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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

2005 wurde der Wienerwald auf Initiative der Länder Niederösterreich und Wien zum Biosphä-
renpark erklärt. Damit wurden die Weichen für eine nachhaltige Zukunft gestellt und der Wie-
nerwald in all seiner Schönheit als Lebens- und Erholungsraum für die Menschen geschützt. 
Mit Unterstützung der beiden Länder konnte das Biosphärenpark Management in den letzten 
elf Jahren zahlreiche Ideen und Visionen zur Förderung der Region und zur Erhaltung der jahr-
hundertealten Natur- und Kulturwerte umsetzen.

Auf den kommenden Seiten finden Sie einen Überblick über Projekte und Aktivitäten des ver-
gangenen Jahres im Biosphärenpark Wienerwald. Unverzichtbar sind dabei die zusätzlichen 
Leistungen der Länder Wien und Niederösterreich, die durch den Forst- und Landwirtschafts-
betrieb der Stadt Wien (MA 49) und die Österreichischen Bundesforste (ÖBf) für den Biosphä-
renpark Wienerwald erbracht werden und ebenfalls in diesem Tätigkeitsbericht vorgestellt 
werden.

Im Namen der Stadt Wien und des Landes Niederösterreich freuen wir uns über die erfolgrei-
che Arbeit im Biosphärenpark Wienerwald. Nur durch die große Unterstützung der Biosphären-
park-PartnerInnen, der Freiwilligen und der gesamten Bevölkerung der Region ist es möglich, 
die Zukunft des Wienerwalds für künftige Generationen zu sichern.

 Einleitung
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EINLEITUNG

SEHR GEEHRTE LESERINNEN UND LESER,

Mit 2015 geht für den Biosphärenpark Wienerwald ein besonderes und aufregendes Jahr zu 
Ende. Zum einen durfte 10 Jahre Biosphärenpark gefeiert werden – dieses Jubiläum wurde 
ausgiebig mit zahlreichen Aktivitäten, Veranstaltungen und Publikationen gefeiert – und zum 
anderen fanden viele große Projekte ihren Abschluss. Mit dem „Biodiversitätsmonitoring in den 
Kernzonen des Biosphärenpark Wienerwald“ ging eines der bisher größten Monitoringprojekte 
Österreichs zu Ende. Die erstaunlichen Ergebnisse wurden in einem Buch „Wälder im Wiener-
wald“ zusammengefasst und Ende des Jahres präsentiert.

Zehn Jahre sind seit der Anerkennung des Wienerwaldes durch die UNESCO zum Biosphären-
park vergangen. Seit dem hat sich der Biosphärenpark nicht nur durch seine einzigartige Lage an 
einer Großstadt und seiner besonderen Kulturlandschaft einen Namen gemacht, sondern auch 
durch die herausragende Arbeit aller Akteure. Zahlreiche Ideen zum Schutz und Förderung der 
viel geschätzten Landschaft und Artenvielfalt im Wienerwald sowie der Erhaltung des Gebietes 
als Lebens- und Erholungsraum für die Menschen in der Großstadt Wien und den niederösterrei-
chischen Biosphärenpark-Gemeinden, konnten in den vergangenen Jahren umgesetzt werden.
Begeben Sie sich auf den folgenden Seiten auf eine Zeitreise durch die letzten 10 Jahre 
Biosphärenpark Wienerwald und tauchen Sie ein in die vielfältigen Projekte und Aktivitäten.

Als VertreterInnen der Stadt Wien und dem Land Niederösterreich freuen wir uns über die er-
folgreiche Arbeit des Biosphärenpark-Teams und der PartnerInnen und UnterstützerInnen in der 
Region. Wir sind uns sicher, dass wir gemeinsam auch in den nächsten Jahren eine nachhaltige 
Lebensweise in der Bevölkerung vorantreiben können und damit kommenden Generationen eine 
lebenswerte Heimat sichern.

Mag.a Ulli Sima
Stadträtin für Umwelt und 
Wiener Stadtwerke 

Dr. Stephan Pernkopf
Niederösterreichischer Landesrat für 
Umwelt, Landwirtschaft und Energie
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Geschätze Leserinnen und Leser!

Auch 2016 konnte durch viel Engagement und Tatendrang durch das Team des Biosphärenpark 
Wienerwald Managements und dessen PartnerInnen sowie AkteurInnen der Region die nach-
haltige Lebensweise im Wienerwald vorangebracht werden. 

Erstmals wurden zwei Treffen der Biosphärenpark-BotschafterInnen ausgerichtet. Dabei konn-
ten nicht nur Gedanken und Ideen ausgetauscht werden, sondern gemeinsame Projekte initi-
iert werden. Ganz besonders freut es mich, dass wir mit Ende des vergangenen Jahres in allen 
Gemeinden und Bezirken eine/n Biosphärenpark-BotschafterIn auszeichnen durften.

Ebenfalls zum ersten Mal wurde ein Wettbewerb veranstaltet, bei dem der beste Traubensaft 
aus der Region ausgezeichnet wurde. Die alkoholfreie Alternative zum „Wein“, soll Qualitäts-
produkte aus dem Biosphärenpark Wienerwald weiter stärken und bewerben, aber auch Impul-
se für die Erhaltung der Weingarten-Landschaft setzen.

Eines der Highlights aus dem vergangenen Jahr war unter anderem die Neugestaltung der 
Biosphärenpark-Website. Um allen interessierten Usern die Möglichkeit zu bieten die Website 
zu besuchen, wurde ein großes Augenmerk auf die Barrierefreiheit gelegt. In ansprechenden 
Bilderwelten wird nun der Biosphärenpark Wienerwald und die Region vorgestellt.

Für mich persönlich bedeutete das vergangene Jahr eine neue Aufgabe und Herausforderung 
anzunehmen. Es ist mir eine besondere Freude, die Geschicke des Biosphärenparks lenken zu 
dürfen und durch die interimistische Übernahme der Geschäftsführung des Biosphärenpark 
Wienerwald Managements aktiv an der Umsetzung der Biosphärenpark-Idee teilzuhaben. Ich 
blicke zuversichtlich in die Zukunft und freue mich weitere Projekte in die Tat umzusetzen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Durchschmökern dieses Berichtes.

Herzlichst Ihr
Dr. Herbert Greisberger
Direktor

 Editorial
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Der Wienerwald wurde 2005 von der UNESCO als Biosphärenpark in 
die Liste der weltweiten Biosphärenparke aufgenommen. Biosphä-
renparke sind Gebiete, die im Rahmen des UNESCO Programms „Der 
Mensch und die Biosphäre“ (Man and the Biosphere – MAB) interna-
tional ausgezeichnet sind. Damit ist der Wienerwald eine Modellre-
gion für nachhaltiges Leben, Wirtschaften, Bilden und Forschen 
geworden.

Erhaltung von Landschaften, Ökosystemen, Arten und genetischer 
Vielfalt, Förderung einer ökologisch, ökonomisch und soziokulturell 
nachhaltigen Entwicklung, Unterstützung und Förderung von Um-
weltbildung & -ausbildung sowie Forschung und Monitoring sind die 
Ziele des Biosphärenpark Wienerwald. Durch die gleichwertige Be-
rücksichtigung der drei Aspekte der Nachhaltigkeit – Ökologie, Öko-
nomie und Soziales – sollen gute Lebensbedingungen für gegenwär-
tige und künftige Generationen gesichert werden.

Wir, das Biosphärenpark Wienerwald Management, verstehen uns 
als Vertretung der Region Wienerwald nach innen und nach außen. 
Wir sind ein gemeinnütziges Unternehmen, das von den Ländern 
Niederösterreich und Wien im Jahr 2006 gegründet wurde.

LEITBILD DES
BIOSPHÄRENPARK WIENERWALD 
MANAGEMENTS

01

»
Schutz, nachhaltige Entwicklung, 
Bildung und Forschung sind die Ziele
des Biosphärenpark Wienerwald.
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Wir arbeiten
mit der Natur und für die Natur

mit den Menschen und für die Menschen

in der Region Wienerwald

Wir Wollen
die Anforderungen der UNESCO an einen Biosphärenpark langfristig erfüllen. 
Dazu zählt vor allem die Entwicklung einer Modellregion für nachhaltiges Leben, Arbeiten, Lernen 
und Erhalten.

gemeinsam mit PartnerInnen in der Region die Zukunft des Wienerwalds gestalten und für  
kommende Generationen erhalten sowie miteinander Wege zur Verbesserung der  
Lebensqualität gehen.

Vielfalt in Natur, Kultur, Wirtschaft und Bildung fördern und erhalten.

dazu beitragen, dass Aspekte des Umwelt- und Naturschutzes feste Bestandteile der  
Aktivitäten im Biosphärenpark sind.

dazu beitragen, die Wertschöpfung in der Region Wienerwald zu erhöhen. Regionale Produkte und  
Angebote sowie nachhaltige Initiativen der Regionalentwicklung sollen dazu im Besonderen beitragen.

Forschung und Monitoring mit Schwerpunkt auf Mensch-Umwelt-Beziehungen unterstützen.

mit dem Biosphärenpark-Gedanken verstärkte Identität schaffen.

das werden wir erreichen
indem wir zu natur- und umweltverträglichen Nutzungen anregen und diese unterstützen.

indem wir alternative Bewirtschaftungsformen aufzeigen, die eine Balance zwischen wirtschaftlichem  
Erfolg und intakten Lebensräumen gewährleisten.

indem wir über die Besonderheiten und Aktivitäten der Region informieren.

indem wir Ansprechpartner für regionale Anliegen der Biosphärenpark-Idee sind.

indem wir Schulungs- und Bildungsangebote für Umwelt-Mensch-Beziehungen anregen und unterstützen.

indem wir AkteurInnen in der Region vernetzen und nachhaltige Projekte initiieren.

indem wir national und international mit nachhaltigen Regionen zusammenarbeiten, Erfahrungen  
austauschen und diese im Wienerwald umsetzen.

indem wir konkrete Forschungsprojekte und -ideen initiieren und begleiten.

indem wir vorhandenes Wissen über die Region und in der Region vernetzen und verfügbar machen.

indem wir Vorbild für nachhaltiges Handeln sind.



Ein wesentlicher Beitrag zur Etablierung eines erfolgreichen  
UNESCO Biosphärenparks ist die Bildungsarbeit. Nationale und in-
ternationale Vereinbarungen und Kriterien geben dem Biosphären-
park Wienerwald die Rahmenbedingungen für diese Arbeit vor. Im 
Jahr 2016  wurde daher der Schwerpunkt auf die Bildungsarbeit 
gelegt.

Ziel eines Biosphärenparks ist die nachhaltige Entwicklung der Regi-
on. Bildung für nachhaltige Entwicklung ist ein wichtiges Mittel zur 
Zielerreichung. Die UNESCO, als oberste Organisation der Bio
sphärenparks weltweit, definierte 2005 dafür folgendes: „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung möchte allen Menschen Bildungschancen 
eröffnen, die es ihnen ermöglichen, sich Wissen und Werte anzueig-
nen sowie Verhaltensweisen und Lebensstile zu erlernen, die für ei-
ne lebenswerte Zukunft und eine positive Veränderung der Gesell-
schaft erforderlich sind.“ Bildung für nachhaltige Entwicklung ist 
daher eine zentrale Aufgabe für die Biosphärenparks. Es geht nicht 
allein darum, den in der Region lebenden Menschen und den Besu-
cherInnen die Ziele einer nachhaltigen Entwicklung zu erklären, son-
dern sie zu Veränderung ihres Handelns, zum Beispiel ihrer Konsum-
gewohnheiten, anzuleiten. 

Um diesen Vorgaben gerecht zu werden setzen wir Bildung für nach-
haltige Entwicklung in drei Schienen um: in Schulen, im Bereich 
außerschulischer Kinder- und Jugendarbeit und im Bereich der Er
wachsenenbildung.

Der Schwerpunkt der Bildungsarbeit im Biosphärenpark Wiener-
wald liegt aktuell auf den Volksschulen, um möglichst früh mit der 
Bewusstseinsbildung bei den Kindern zu beginnen. Über das Projekt 
„Wiesenmeister – Wiesenpartner“ haben wir die Möglichkeit flä-
chendeckend jeder 3. Klasse Volksschule im Biosphärenpark eine 
kostenlose Biosphärenpark-Schulstunde anzubieten. Diese Schul-
stunde bildet die Basis für unsere schulische Bildungsarbeit, die 
um ein Naturerlebnis im Rahmen von Exkursionen ergänzt werden 
soll. 

Die Größe des Wienerwalds und die hohe Bevölkerungszahl stellen 
dabei eine besondere Herausforderung dar. Gemeinsam mit Organi-
sationen und Personen aus den verschiedenen Themenbereichen 
der Nachhaltigkeit setzt das Biosphärenpark Wienerwald Manage-
ment Bildungsangebote im Wienerwald um. Das Biosphärenpark 
Wienerwald Management entwickelt hierfür Konzepte, koordiniert 
die unterschiedlichen Angebote und bietet vorrangig wissenschaft-
lichen Gruppen und ausländischen Delegationen Führungen, Vorträ-
ge und Exkursionen an. Die MA 49 – Forst- und Landwirtschaftsbe-
trieb der Stadt Wien, die Österreichischen Bundesforste und die 
Naturparke im Wienerwald bilden mit ihren umfassenden Bildungs-
angeboten die drei größten Anbieter an Bildungsaktivitäten im Bi-
osphärenpark Wienerwald. Darüberhinaus bilden selbstständige 
BildungspartnerInnen einen PädagogInnen-Pool und leisten eben-
falls einen ganz wesentlichen Beitrag zur Bildungsarbeit im 
Biosphärenpark.

Bildung 
im Biosphärenpark Wienerwald  *
Exemplarisches Projekt
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Alle sich in diesem Pool befindenden PädagogInnen haben das Fort-
bildungmodul des Biosphärenpark Wienerwald Management absol-
viert. Dieses findet seit 2008 regelmäßig statt und richtet sich an 
Personen, welche bereits Erfahrung im Vermitteln von Inhalten 
haben. 

Inhalt des Fortbildungsmoduls ist, die Vermittlung der Aufgaben und 
Ziele des Biosphärenpark Wienerwald anhand verschiedener Bio
sphärenpark Projekte und der vielfältigen Natur in der Region. Die 
TeilnehmerInnen sollen einen Überblick über die Aktivitäten im Bio
sphärenpark Wienerwald bekommen, die Besonderheiten der Natur 
haut nah erleben können und ein Gefühl für die drei Dimensionen der 
Nachhaltigkeit und entsprechende Umsetzungsmöglichkeiten ent
wickeln. 

Im Jahr 2016 waren die angehenden VermittlerInnen an fünf Tagen 
im Biosphärenpark Wienerwald unterwegs. Den Beginn bildete eine 
ausführliche Einführung zur Geschichte und den Hintergründen der 
Biosphärenparks weltweit, in Österreich und zum Wienerwald im 
Besonderen. An jeweils einem Halbtag wurden anschließend Einbli-
cke in den Wald und die Urwälder von morgen, die Wiesen, Weiden, 
Weingärten und Trockenrasen des Wienerwalds sowie die regiona-
len, nachhaltigen Produkte der Region und die Herausforderungen 
eines Biosphärenparks als Erholungsraum am Rande einer Millio-
nenstadt gegeben. Den Abschluss bildet die Vorstellung des Bio
sphärenpark Spiels, das es den TeilnehmerInnen ermöglicht, einen 

modellhaften Biosphärenpark zu bauen und diesen aus verschiede-
nen Blickwinkeln zu betrachten.

Die Konzeption und kurze Präsentation eines BesucherInnenangebo-
tes bildet gemeinsam mit einer kleinen schriftlichen Prüfung den 
formalen Abschluss der Fortbildung. Für das Biosphärenpark Wiener-
wald Management stellen die BildungspartnerInnen Multiplikator
Innen dar, die mithelfen die Ideen und Ziele des Biosphärenparks in 
die Region hinaus zu tragen und in den Köpfen und Herzen der Men-
schen zu verankern. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018

Projektkoordination: BPWW

Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ und Land Wien

ProjektpartnerInnen: MA 49 – Forst- und Landwirtschaftsbe-
trieb der Stadt Wien, Österreichische Bundesforste, Naturpar-
ke Purkersdorf, Sparbach, Föhrenberge und Eichenhain, die 
BP-BildungspartnerInnen
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2016 konnte die Plattform „Mountainbiken im Biosphärenpark Wie-
nerwald“, die aus Biosphärenpark Wienerwald Management, Stift 
Klosterneuburg, MA 49 – Forst- und Landwirtschaftsbetrieb der 
Stadt Wien, Österreichischen Bundesforsten, Wienerwald Touris-
mus und dem Verein WienerwaldTrails besteht, zahlreiche Neuerun-
gen umsetzen. Unter anderem wurden neue Single bzw. Shared 
Trails freigegeben und mit tatkräftiger, freiwilliger Beteiligung von 
Mountainbikern der Trailpark Weidlingbach errichtet und eröffnet.

Die neuen Shared-Trails erfreuen sich großer Beliebtheit. So beob-
achteten die RevierförsterInnen durch die neuen Trails eine insge-
samt höhere Frequenz von MTB-FahrerInnen. Trotzdem sind noch 
BikerInnen abseits von freigegebenen Strecken unterwegs. Diese 
zunehmend raumgreifende illegale Nutzung abzustellen ist erklär-
tes Ziel der Plattform. Sie will gemeinsam und rasch Maßnahmen 
dagegen ergreifen. Durch die Streckenverlegung beim Sauberg-Trail 
und die intensive Kommunikation mit der Mountainbiker-Communi-

ty konnte beispielsweise das Befahren einer Wiese beendet wer-
den. Das Miteinander im Wienerwald scheint weitgehend zu 
klappen.

Das ursprünglich ca. 800 Kilometer umfassende MTB-Streckennetz 
im Wienerwald ist trotz des hohen Anteils an Forststraßen eine gute 
Grundlage für die „neue Nutzergruppe“ an abfahrtsorientierten 
BikerInnen: Sie benötigen Forststraßen, um bergauf zu gelangen. 
Zudem ist das MTB-Forststraßennetz für jene RadfahrerInnen im 
Wald, die eine gemütliche Ausfahrt unternehmen wollen, attraktiv. 
Im Rahmen eines MTB-Gesamtkonzeptes für die Region Wienerwald 
ist die Weiterentwicklung des Streckennetzes künftig dort geplant, 
wo der Nutzungsdruck der BikerInnen mit Zielen der forstlichen 
Raumplanung sinnvoll in Einklang gebracht werden kann. Das end-
gültige MTB-Netz soll sowohl herausfordernde Downhill-Trails als 
auch anspruchsvolle Verbindungspfade und freigegebene Forststra-
ßen einschließen. 

Mountainbiken  
im Biosphärenpark Wienerwald
Erfahrungen des Jahres 2016: ein Rück- und Ausblick
Exemplarisches Projekt

16

©
 M

. K
re

in
er



17

Besuchermonitoring  
im nördlichen Wienerwald
Um das Wissen um die MTB-Nutzung im Wienerwald nicht auf un
dokumentierte Wahrnehmungen, sondern konkrete Zahlen stützen 
zu können, beauftragte das Biosphärenpark Wienerwald Manage-
ment das Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und 
Naturschutzplanung der BOKU, eine BesucherInnenzählung an aus-
gewählten Standorten durchzuführen. Dieses einjährige, anonymi-
sierte BesucherInnenmonitoring fand im nördlichen Wienerwald 
sowohl an freigegebenen, als auch an konsenslos genutzten Stre-
cken statt. 

Als intensiv genutzte Verbindungsstrecke stellte sich die Forststraße 
im Dombachgraben (Teil der Hameau-Strecke) heraus, hier wurden 
täglich durchschnittlich 38 Besuche bergauf bzw. zehn bergab regis-
triert. Im Zeitraum Juli 2015 bis Anfang Februar 2016 wurden im 
Trailpark Weidlingbach durchschnittlich 26 Besuche pro Tag 
verzeichnet. 

Erwartungsgemäß waren die MountainbikerInnen an allen Beob-
achtungsstandorten vor allem an Sonn- und Feiertagen, gefolgt von 
Samstagen, unterwegs. An Wochentagen sanken die Besucher
Innenzahlen ab, mit der schwächsten Nutzung an Montagen und 
der höchsten an Freitagen. Über den gesamten Erhebungszeitraum 
waren die BesucherInnen von den frühen Morgen- bis in die Abend-
stunden unterwegs. Nach einer Mittagsspitze nahm die Frequenz 
am zeitigen Nachmittag etwas ab und stieg dann wieder an. Die 
vertraglich vereinbarte Wintersperre wurde von den BikerInnen  
de facto nicht eingehalten. Das Fehlen von längeren Frostperio- 
den und „klassischen Wintertagen“ verstärkte die Ganzjahres- 
nutzung. 

Die Studie der BOKU befasste sich vergleichend zu den legalen Stre-
cken auch mit illegalen Routen durch Kernzonen. Das Ergebnis dieser 
Erhebungen versteht die Plattform als Auftrag, denn auch in den öko-
logisch sensiblen Kernzonen nutzen MountainbikerInnen nicht frei-
gegebene Wege abseits von Forststraßen, um ihrem Hobby nachzu-
gehen. Die Plattform möchte dieser Entwicklung geschlossen 
entgegen wirken: Neben zusätzlicher Beschilderung und weiterhin 
intensiver Kommunikation über freigegebene Strecken sind auch 
Aktionstage vor Ort geplant. Dabei werden die Erholungssuchenden 
über die gebotenen Verhaltensregeln informiert.

Projektlaufzeit: seit 2014

Projektkoordination: durch die Projektpartner

Projektfinanzierung: –

ProjektpartnerInnen: BPWW, ÖBf AG, MA 49, Forstbetrieb Stift 
Klosterneuburg, Wienerwald Tourismus, Verein WienerwaldTrails

©
 M

. W
es

si
g

©
 A

. N
ie

d
er

ec
ke

r
©

 M
. K

re
in

er
©

 F
ri

ed
ri

ch



18

03
Projekte und Aktivitäten

Naturraummanagement
Stabsstelle Grundlagen
Bildung, Kommunikation & entwicklung

Medien-Echo
Veranstaltungen
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03 PROJEKTENATURRAUMMANAGEMENT
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Biosphere Volunteer **„Gemeinsam für unsere Natur“ ist das Motto im Projekt „Biosphere 
Volunteer“. Mit Freiwilligen, Vereinen, Firmen und Schulen werden 
Landschaftspflegetermine umgesetzt, die zur langfristigen Erhaltung 
bzw. Wiederherstellung ökologisch wertvoller Lebensräume und ihrer 
typischen Arten im Offenland des Biosphärenpark Wienerwald beitra-
gen. Durch die Einbindung verschiedener Gruppen und Interessent
Innen, wird ein Netzwerk an naturinteressierten Menschen gegründet, 
die sich intensiv für den Schutz der Offenlandlebensräume im Wiener-
wald einsetzen. Zu diesen Lebensräumen zählen z.B. Trockenrasen, 
magere Wiesen und Weiden und ihre Brachen, Feuchtwiesen/brachen, 
Quellbereiche, Nassgallen, Gewässerufer, Steinbrüche, Böschungen 
und Raine sowie Flächen mit invasiven Neophytenbeständen. 
Seit 2010 werden an der Thermenlinie und in Wien regelmäßig Land-
schaftspflegetermine durchgeführt. Diese werden seit 2015 im „Bio
sphere Volunteer“ Projekt weitergeführt und durch zusätzliche Flächen 
in neuen Gemeinden ergänzt. In der Offenlanderhebung zwischen 
2011 und 2013 wurden zahlreiche Flächen ausgewiesen, die einen 
dringenden Handlungsbedarf aufweisen. In vielen Regionen im Bio
sphärenpark wurde die Bewirtschaftung auf wertvollen Lebensräumen 
eingestellt. Nur durch die Hilfe von engagierten Menschen können 
diese Lebensräume mit ihrer vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt auf 
Dauer erhalten bleiben. Diese Flächen werden jetzt aus den Daten der 
Offenlanderhebung ermittelt und Kontakte geknüpft, um mit den „Bio
sphere Volunteers“ Maßnahmen zu setzen.

Jede helfende Hand zählt
Landschaftspflegetermine mit Schulen sind ein wichtiger Bestandteil 
des Projekts. Im Jahr 2016 waren in Wien und Niederösterreich über 
1.600 SchülerInnen bei der Pflege wertvoller Trockenrasen, Halb
trockenrasen und Wiesen dabei. Mit ihrem Engagement leisteten die 
Kinder einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung dieser Lebensräume. Bei 
den Pflegeaktionen erfahren die SchülerInnen nicht nur Wissenswer-
tes zu dem eben gepflegten Lebensraum, sondern lernen darüber hin-
aus wie sie sich persönlich für den Erhalt der heimischen Artenvielfalt 
einsetzen können. Als Dankeschön für die fleißige Arbeit erhalten die 
jungen HelferInnen eine Urkunde überreicht und eine Frühlingsex
kursion angeboten, bei der sie den Nutzen ihrer Arbeit live erleben 
können.

2016 wurden neben Terminen für die Bevölkerung auch Aktionen mit 
Organisationen und Vereinen aus der Region durchgeführt. Insgesamt 
setzten sich im Jahr 2016 über 500 Menschen für den Schutz und die 
Erhaltung verschiedener Lebensräume im Biosphärenpark Wiener-
wald ein. Darunter auch zahlreiche geflüchtete Menschen oder Asyl-
suchende aus Traiskirchen und Bad Vöslau, die mit großer Begeiste-
rung dabei waren. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien
ProjektpartnerInnen: Land NÖ – RU5, Freiwillige, ÖBf AG, Stift 
Heiligenkreuz Gemeinden, Gemeindebezirke, MA 49, MA 22, 
BP-BildungspartnerInnen
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Geodatenmanagement
Die BPWW Management GmbH verwaltet und verarbeitet Daten mit 
Raumbezug – sogenannte Geodaten – für die gesamte Region des Bio
sphärenparks. Bundesländer, Gemeinden und Bezirke, Grundbesitzer
Innen, Verwaltungsorgane und Behörden, ExpertInnen und Fachgrup-
pen – all diese Institutionen bzw. Personen sind wichtige 
Datenlieferanten für das Biosphärenpark Wienerwald Management. 
Auch das Biosphärenpark Wienerwald Mangement erstellt im Rah-
men von Projekten eigene Geodaten. Der Geodatenbestand umfasst 
ein vielfältiges Spektrum an Informationen zu den Verwaltungsgren-
zen, der Zonierung, dem Natur- und Umweltschutz, der Verkehrsinfra-
struktur, dem Freizeitwegenetz sowie diversen Fachdaten zur Biotop-
typenkartierung im Offenland, dem Biodiversitätsmonitoring, der 
Vegetationskartierung in den Kernzonen u.v.m. 
Zu den Hauptaufgaben im Geodatenmanagement zählen die Aufberei-
tung, Organisation, Analyse und Darstellung der räumlichen Daten. 
Resultate dieser Arbeiten sind Geodaten und analoge und digitale 
Karten. Die Folgeprodukte bilden die Basis für Planungs- und Entschei-
dungsprozesse in unterschiedlichen Bereichen. Über das Jahr verteilt 
wurden u.a. Mountainbike-Übersichtskarten und GPS-Daten für Sha-
red-Trails erstellt, naturschutzfachlich wertvolle Flächen anhand von 
Daten der Offenlanderhebung analysiert und ausgewiesen, Bö-
schungspflegepläne konstruiert, Biotoptypenkartierungen zusammen-
gefasst und homogenisiert sowie Karten für die Bildungsunterlagen, 
die Öffentlichkeitsarbeit und den Biosphärenpark Cup erstellt. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
ProjektpartnerInnen: Land NÖ, Stadt Wien

LIFE + Wirtschaft und Natur Niederösterreich
Natur ist unser Kapital! – Unter diesem Motto hat sich das LIFE+ Pro-
jekt Wirtschaft und Natur Niederösterreich zum Ziel gesetzt, das Be-
wusstsein für Biodiversität und Ökosystemleistungen in den nieder
österreichischen Unternehmen zu verankern. Seit 2014 engagiert sich 
der Biosphärenpark Wienerwald gemeinsam mit seinen PartnerInnen 
– der Energie und Umweltagentur Niederösterreich und dem Umwelt
dachverband – dafür, gemeinsam mit Unternehmen den Verlust von 
Artenvielfalt aufzuhalten und ein Bewusstsein dafür zu schaffen, dass 
wirtschaftliches Handeln direkten Einfluss auf die Biodiversität hat. 
Einen wichtigen Beitrag leistete der Biosphärenpark in der Ausbildung 
von BeraterInnen für die naturnahe Gestaltung von Firmengeländen. 
Es wurde eine geförderte Beratung entwickelt, die von der Wirt-
schaftskammer Niederösterreich in ihr Beratungs-Portfolio aufgenom-
men wurde und auch über das Projekt hinaus weitergeführt wird. 

Neben dem Angebot von Landschaftspflegeterminen – im Jahr 2016 
nahmen zwei Unternehmen daran teil – wurden auch Patenschaften 
zum Schutz von Arten und Lebensräumen umgesetzt. 

Projektlaufzeit: 2014 bis 2017
Projektkoordination: BPWW, eNu, Umweltdachverband
Projektfinanzierung: BPWW, EU-Fond: LIFE+

NATURRAUMMANAGEMENT
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Wiederansiedelung des Habichtskauzes **Mit dem Habichtskauz wird einer einheimischen Eulenart die Möglich-
keit geboten, sich wieder in unseren Wäldern anzusiedeln. Im Zuge 
des Projektes werden aus Zuchthaltung geschlüpfte Jungvögel im 
Wienerwald freigelassen. Dem Biosphärenpark Wienerwald kommt 
dabei eine besondere strategische Bedeutung zu: Bestehende Eu-
len-Populationen im Osten Österreichs sollen mit jenen im Bayrischen 
Wald verbunden werden und damit einen mitteleuropäischen Aus-
tausch ermöglichen. Die Anbindung an bestehende Vorkommen in Eu-
ropa ist für den Genfluss essentiell. Dieser steigert die Erfolgschancen 
einer nachhaltig erfolgreichen Wiederansiedelung in Österreich.
Im Jahr 2016 wurden 14 Habichtskauz-Brutpaare, so viele wie noch 
nie seit Start des Projekts, in Niederösterreich und Wien nachgewie-
sen. Die eine Hälfte der Paare befand sich im Biosphärenpark Wiener-
wald, die andere im Wildnisgebiet Dürrenstein. Auf Grund der 
schlechten Nahrungssituation für die Käuze wurden jedoch nur fünf 
Jungvögel zum Ausflug gebracht. Da für 2017 eine bessere Nahrungs-
situation erwartet wird, wurde im Biosphärenpark im Sommer 2016 
die neue Rekordzahl von 31 Jungvögeln freigelassen. Unter den gege-
benen Bedingungen haben diese Vögel einen besonders guten Start 
ins Leben im Freiland.

Projektlaufzeit: seit 2009
Projektkoordination: FIWI
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien, Projekt-
partnerInnen w.u.a.
ProjektpartnerInnen: EGS, OZO, Land NÖ-RU5, Land NÖ RU2, 
FIWI, Wildnisgebiet Dürrenstein, ÖBf AG, Stadt Wien – MA 49, 
BPWW

Kooperation Blühendes Österreich
Auf der Suche nach interessanten, artenreichen Wiesen im Wiener-
wald hat sich die Stiftung Blühendes Österreich an das Biosphären-
park Wienerwald Management gewandt. Auf Basis unserer Geodaten 
zu den Wiesen, Weiden und Streuobstwiesen im Wienerwald, die wir 
im Rahmen von Projekten bereits erhoben haben, konnten wir unsere 
Expertise für die Auswahl von naturschutzfachlich interessanten Flä-
chen einbringen. Nach Rücksprache und mit Einverständnis der Be-
wirtschafterInnen und EigentümerInnen der Flächen konnten wir der 
Stiftung einige besonders spannende Flächen für ihre bewusstseins-
bildenden Aktivitäten zum Thema Wiese und Artenvielfalt nennen und 
sie mit den BewirtschafterInnen vernetzen.

Projektlaufzeit: Seit 2016
Projektkoordination: BPWW
ProjektpartnerInnen: Stiftung Blühendes Österreich
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Kooperation mit den 
Österreichischen Bundesforsten
Im Zuge einer Kooperationsvereinbarung mit dem Land NÖ erbringen 
die Österreichischen Bundesforste (ÖBf AG) umfangreiche Leistungen 
für den Biosphärenpark Wienerwald. Sie sind auch an der Entwicklung 
und Umsetzung zahlreicher Bildungs-, Forschungs- und Naturraumpro-
jekten beteiligt. Die Projekte und Aktivitäten, die im Rahmen dieses 
Leistungsvertrages im letzten Jahr von der ÖBf AG erbracht wurden, 
sind in diesem Tätigkeitsbericht im Teil „Leistungen der Österreichi-
schen Bundesforste für den Biosphärenpark Wienerwald“ beispielhaft 
gesondert beschrieben.

Projektlaufzeit: seit 2007
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: Land NÖ – RU2, ÖBf AG
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BETREUUNG VON KERNZONEN
Die 37 Kernzonen des Biosphärenpark Wienerwald sind im Eigentum 
von neun verschiedenen GrundeigentümerInnen. Diese, aber auch Er-
holungssuchende, AnrainerInnen der Kernzonen oder Gemeinden tre-
ten mit speziellen Anliegen an das Biosphärenpark Management her-
an. Herausforderungen, wie beispielsweise Nachfragen aus der 
Bevölkerung warum in Kernzonen entlang der offiziell markierten und 
angebotenen Wege weiterhin vom Umstürzen bedrohte Bäume gefällt 
werden, gilt es gemeinsam zu lösen. Im konkreten Fall: Um für die 
sogenannte Wegesicherheit zu sorgen. Diese Verantwortung trifft ge-
mäß der österreichischen Gesetzeslage, auch in Landschafts- und Na-
turschutzgebieten, den/die GrundeigentümerIn. Er/Sie hat die Ver-
pflichtung für eine gefahrlose Benutzung der Wege zu sorgen.
Im Rahmen einer gemeinsamen jährlichen Begehung der Kernzonen 
mit den GrundeigentümerInnen werden Fragen direkt vor Ort geklärt.

Projektlaufzeit: seit 2007
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
ProjektpartnerInnen: Kernzonen-GrundeigentümerInnen

NATURRAUMMANAGEMENT
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Trocken- und Halbtrockenrasen 
in der Thermenlinie NÖ
Rodungen und ErsatzmaSSnahmen
Um in Bad Vöslau und Pfaffstätten bestehende und potenzielle Tro-
cken- und Halbtrockenrasen zu erhalten bzw. miteinander zu vernet-
zen, wurden diese vorab durch ExpertInnen kartiert. Im Anschluss 
konnten die notwendigen natur- und forstrechtlichen Genehmigungen 
beantragt werden, die dazu erforderliche Vorgehensweise wurde in-
tensiv mit der Forst- und Naturschutzbehörde des Landes Niederöster-
reich abgestimmt. Seit Vorliegen der positiven Bescheide werden seit 
2013 sukzessive bereits bewaldete ehemalige Trockenrasen wieder in 
Offenland zurückgeführt und vorhandene Trockenrasen vergrößert. Bis 
2016 wurde bereits ein großer Teil der geplanten Maßnahmen durch-
geführt. Die Umsetzung auf der Fläche erfolgt durch Forstarbeiter

Innen der Österreichischen Bundesforste. Einzelbäume werden auch 
durch Freiwillige und die Gemeinden gefällt. Um diese Flächen lang-
fristige offen zu halten, sind nun Maßnahmen, wie sie im Projekt Bio
sphere Volunteer durchgeführt werden, notwendig. 

Projektlaufzeit: 2012 bis 2023
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, Land NÖ – RU2, Gemeinde Bad Vös-
lau, Gemeinde Pfaffstätten
ProjektpartnerInnen: Gemeinde Bad Vöslau, Gemeinde Pfaffstät-
ten, ÖBf AG, Firma Frouz, Firma Happenhofer, Land NÖ – RU5, 
Wasserleitungsverband der Triestingtal- und Südbahngemein-
den, Naturschutzbund NÖ, private GrundeigentümerInnen
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Betreuung von Diplomarbeiten
Forschungsarbeiten liefern wichtige Grundlagen für Entscheidungen, 
Lösungsansätze und Umsetzungen in der Region. Das Biosphärenpark 
Wienerwald Management vernetzt jene Stellen, die Forschungsfragen 
haben, mit jenen, die Forschung betreiben. Oftmals handelt es sich 
dabei auch um Ideen des Biosphärenpark Managements die im Rah-
men von universitären Abschlussarbeiten bearbeitet werden. Junge 
WissenschaftlerInnen werden bei der Abstimmung mit Grundeigentü-
merInnen, bei der Beschaffung von vorhandenem Datenmaterial sowie 
bei der fachlichen Abstimmung ihrer Diplomarbeiten und Dissertatio-
nen unterstützt.
Im Jahr 2016 konnten die bereits abgeschlossenen Masterarbeiten 
„Der Schutz-Nutzen Konflikt in Großschutzgebieten am Beispiel des 
Biosphärenpark Wienerwald“ von Theresa Sulzgruber und „Vogelge-
meinschaften und Biotopausstattung in Weinbaulandschaften der 
Thermenlinie (BP Wienerwald / NÖ)“ von Christoph Bialek und Alexan-
der Schmied unterstützt werden. Weitere Arbeiten, unter anderem zu 
den Themen Mountainbiken, Klimawandelrisiken für den Wiener 
Weinbau – Vulnerabilitätsforschung im Biosphärenpark Wienerwald 
oder zur Nutzung fernerkundlicher Daten für die Klassifizierung der 
Landbedeckung, sind in Ausarbeitung.

Projektlaufzeit: seit 2008
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
ProjektpartnerInnen: BOKU, Universität Wien
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Auswertung und Bereitstellung 
der Offenland-Daten im Biosphärenpark **Durch die Offenlanderhebung in den niederösterreichischen Gemein-
den (2011–2013, BPWW), die Biotoptypenkartierung in den Wiener 
Gemeindebezirken (2008–2010, MA 22 – Umweltschutz) sowie durch 
das Projekt Weinbaulandschaften in Wien (2008, BPWW) sind flächige 
und umfangreiche Daten zu den Biotop- und Nutzungstypen, ergänzt 
um Funddaten zu ausgewählten Tiergruppen für das Offenland im Bio
sphärenpark verfügbar.
Nach Harmonisierung der Daten können diese nun erstmals über das 
gesamte Biosphärenpark-Gebiet sowie für einzelne Gemeinden und 
Bezirke ausgewertet und für die Öffentlichkeit und die Bevölkerung 
dargestellt werden. So können detaillierte Aussagen über Erhaltungs-
zustand, Gefährdung und Handlungsbedarf zu den jeweiligen Biotop- 
und Nutzungstypen getroffen und in Folge gezielt Erhaltungsmaßnah-
men geplant und umgesetzt werden. Die Berichte und Daten stehen 
schließlich für Gemeinden und Gemeindebezirke, GrundeigentümerIn-
nen, BewirtschafterInnen und andere StakeholderInnen als fundierte 
Planungs- und Handlungsgrundlage zur Verfügung.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien
ProjektpartnerInnen: Land NÖ – RU5 und RU2, Stadt Wien –  
MA 49 und MA 22, Gemeinden, Gemeindebezirke
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Weinbaulandschaft – 
Böschungspflege in Pfaffstätten *Böschungen und Raine in der Weinbaulandschaft mit ihren zahlrei-
chen Strukturelementen wie Wiesen, Trockenrasen, Steinhaufen, 
Trockensteinmauern, Asthaufen, Gebüschen, Obstbäumen und Feldge-
hölzen bestimmen wesentlich den hohen ökologischen Wert der 
Weinbaulandschaft an der Thermenlinie. Sie sind Basis für das Vor-
kommen von „Nützlingen“ für den Weinbau und Rückzugsraum vieler 
seltener Tier- und Pflanzenarten wie etwa Adriatische Riemenzunge 
und Osterluzeifalter. Wurden Böschungen in früherer Zeit immer ge-
nutzt und gemäht – zum Beispiel als Futterquelle für die Ziege oder die 
Kuh im eigenen Stall – so verschwand diese Nutzung mit der Aufgabe 
der Tierhaltung. Heute werden Böschungen zumeist so kostengünstig 
und zeiteffizient wie möglich abgemulcht, um eine Beeinträchtigung 
der Wege zu verhindern. Dies führt jedoch langfristig zum Verschwin-
den der Vielfalt.
Für die Marktgemeinde Pfaffstätten, die wesentliche Teile der Bö-
schungen, Hohlwege und Feldraine in der Weinbaulandschaft pflegt, 
wurde in der Vergangenheit bereits ein Managementplan für eine zeit-
lich abgestufte Pflege erarbeitet, der die Bedürfnisse der besonderen 
Arten aber auch der Artenvielfalt generell in der Weinbaulandschaft 
berücksichtigt. Gleichzeitig wurde darauf geachtet, dass dieser Plan 
im Rahmen der Bauhof-Tätigkeiten auch tatsächlich praktisch umsetz-
bar ist. Bei den Umsetzungen der Maßnahmen wird die Gemeinde nun 
fachlich begleitet und unterstützt, auch um bei wichtigen Stakehol-
der-Gruppen und in der Bevölkerung Verständnis und Interesse für die 
Maßnahmen zu wecken.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ
ProjektpartnerInnen: Marktgemeinde Pfaffstätten, Weinbau
verein Pfaffstätten
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Der Wein 2016 **An den nördlichen und östlichen Abhängen des Biosphärenpark Wie-
nerwald erstrecken sich ausgedehnte und vergleichsweise kleinstruk-
turierte Weinbaulandschaften, die vom warmen pannonischen Klima 
geprägt sind. Diese artenreichen Weinbaugebiete waren mit ein 
Grund für die Auszeichnung des Wienerwalds als UNESCO Biosphä-
renpark. 
Zwischen den einzelnen Weingärten bereichert eine Vielzahl von 
Strukturen wie Böschungen, Raine, Hecken und Feldgehölze, Brachen, 
Obstbäume, Lesesteinriegel und Trockensteinmauern die Landschaft. 
Viele seltene Tier- und Pflanzenarten finden durch diese Vielfalt einen 
Lebensraum. Voraussetzung dafür ist eine umsichtige Pflege der 
Landschaftsstrukturen z.B. ohne den Einsatz von Pestiziden. So bieten 
mosaikartig mit Pflanzen bewachsene Trockensteinmauern zahl
reichen Arten wie den Schlingnattern, Fledermäusen, Insekten wie 
z.B. Mauerbienen und vielen weiteren Tieren der Weinbaulandschaft 
einen wichtigen Unterschlupf. 
Zum elften Mal wurden die WinzerInnen aus dem Biosphärenpark 
Wienerwald 2016 eingeladen, ihre Weine zum Wettbewerb anzumel-
den. Die verantwortungsvolle Bewirtschaftung der Weingärten bildet 
die Grundlage für eine intakte Kulturlandschaft und sichert deren au-
ßergewöhnliche Artenvielfalt. Um den nachhaltigen Weinbau im Bio
sphärenpark Wienerwald zu fördern, waren beim Weinwettbewerb 
2016 nur Weine zugelassen, die nachhaltig – z.B. biologisch oder nach 
Regeln der kontrollierten und integrierten Produktion erzeugt wurden.
Von Betrieben aus Wien, der Thermenregion und der Großlage Klos-
terneuburg wurden rund 180 Qualitätsweine eingereicht. Bewertet 
wurde durch eine Fachjury in zweistufiger Blindverkostung. Bei der 
Prämierung 2016 in Kottingbrunn wurden 11 Weine als Kategorie-Sie-
ger ausgezeichnet. 16 WinzerInnen, die mit mindestens drei einge-
reichten Weinen hervorragende Verkostungsergebnisse erzielten, 
wurden als „TOP WINZER 2016“ ausgezeichnet. Schilder mit diesem 
Prädikat zieren die Buschenschanken, Hofeinfahrten und Eingangstü-
ren dieser Betriebe.
Jedem prämierten Betrieb wurde außerdem in Form einer „Paten-
schaft“ eine besondere Tier- oder Pflanzenart seiner Weingärten zuge-
ordnet, die er durch die nachhaltige Bewirtschaftung schützt und 
erhält.

„Best of Traubensaft 2016“
Zum ersten Mal wurden im November 2016 auch die besten Trauben
säfte aus nachhaltigem Anbau aus der Region ausgezeichnet. Die alko-
holfreie Erweiterung der Weinprämierung, soll die Qualitätsprodukte aus 
dem Biosphärenpark Wienerwald stärken und weitere Impulse zur Erhal-
tung der Weingarten-Landschaft setzen. Der Siegersaft aus der Katego-
rie „Traubensaft weiß“ kommt vom Brunngassenheurigen in Bad Vöslau 
und der „Traubensaft rot“ vom Weinbau Ubl-Doschek in Kritzendorf.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2017
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ und Land Wien
ProjektpartnerInnen: AVL, Hannes Kleedorfer, HBLAuBA Kloster-
neuburg, Obst- und Weinbauschule Krems

Bildung, Kommunikation & Entwicklung
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BPWW Partnerbetriebe
Die Auszeichnung „Biosphärenpark Wienerwald Partnerbetrieb“ wird 
seit 2010 an Betriebe vergeben, die die Philosophie des Biosphären-
parks – ökologische, soziale und wirtschaftliche Nachhaltigkeit – le-
ben und sich zu einer verstärkten Zusammenarbeit mit und in der Re-
gion bekennen. Derzeit werden Betriebe in den Branchen 
Landwirtschaft sowie Tourismus ausgezeichnet. Die Partnerbetriebe 
erfüllen transparente Nachhaltigkeits- und Qualitätskriterien, die re-
gelmäßig unabhängig überprüft werden und mit den Zielen und Aufga-
ben des Biosphärenparks in Einklang stehen. 
Merkmale wie verantwortungsvolles Wirtschaften, Erhaltung der Kul-
turlandschaft, Naturschutz und eine besondere Produktqualität wer-
den zum großen Teil durch bestehende Gütesiegel, Auszeichnungen 
oder Teile des Agrarumweltprogramms abgedeckt. 
Als nachhaltige Bewirtschaftung wird etwa die Zertifizierung bei ei-
nem der österreichischen Bio-Verbände, als Codex-Betrieb mit 
Bio-Vertrag oder – im Bereich Weinbau – der Verzicht auf Herbizide 
(etwa durch die Teilnahme an der ÖPUL-Maßnahme Erosionsschutz 
Wein mit Pflanzenschutzmittelverzicht Wein) anerkannt. Auch land-
wirtschaftliche Betriebe, die mehr als drei naturschutzfachlich beson-
ders wertvolle Flächen im Biosphärenpark bewirtschaften, können 
teilnehmen. Bei Tierhaltung sind Bestandes-Obergrenzen, tiergerech-
te Haltung, Weidetage, Futtermittel und kurze Transportwege wesent-
liche Faktoren. 
Im Bereich Gastronomie und Beherbergung steht das Österreichische 
Umweltzeichen für Nachhaltigkeit an erster Stelle, zudem müssen re-
gionale Produkte verwendet werden.
Unsere Partnerbetriebe fungieren als wichtige MultiplikatorInnen, die 
die Idee umsetzen, in die Region hinaustragen und über ihre Angebote 
greifbar machen. Mehr zu den einzelnen Partnerbetrieben erfahren Sie 
unter www.bpww.at.

Unsere PartnerInnen
  �Bienenschule4kids
  APIS-Z
  �Mag. Robert 

Hinterhölzl
  �Imkerei Familie 

Fridau
  Der Bienenfreund

  Biohof Edibichl
  �Bioschafhof 

Sonnleitner
  Karakulhof
  Annahof
  �Ing. Christian &  

Sonia Schmid

  Natürlich & Wild
  Stepping Woods
  �Hotel Restaurant 

Höldrichsmühle
  �Umwelthotel 

Gallitzinberg

Projektlaufzeit: seit 2010
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
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GEO-Tag der Artenvielfalt *2016 fand der 10. Tag der Artenvielfalt im Biosphärenpark Wienerwald 
statt. Die Veranstaltung im Lainzer Tiergarten in Wien Hietzing lockte 
über 2.000 BesucherInnen an, die im Rahmen von Führungen, bei den 
Infoständen und in vielen persönlichen Gesprächen wissenswertes 
über die Natur vor unserer Haustüre erfahren konnten. Zahlreiche Orga-
nisationen bereichern seit vielen Jahren den Tag der Artenvielfalt im 
Biosphärenpark Wienerwald durch ihre kostenlosen Beiträge und An-
gebote. Und auch unsere kulinarischen PartnerInnen erfreuen jedes 
Jahr von neuem die BesucherInnen mit regionalen und nachhaltigen 
Köstlichkeiten. Die angebotenen Nachtführungen wurden von rund 150 
BesucherInnen angenommen und die Gelegenheit genutzt den Lainzer 
Tiergarten in der Dämmerung und Dunkelheit zu erkunden und dabei 
nachtaktiven Tieren, wie zum Beispiel den Fledermäusen nachzu- 
spüren. 

Bei unseren Schulaktionen konnten wir schon im Vorfeld an 15 Tagen 
mehr als 1.000 Kinder über die Besonderheiten der Tier- und Pflanzen-
welt im Lainzer Tiergarten informieren. Mit viel Anschauungsmaterial 
und lebenden Tieren ließen unsere BildungspartnerInnen, die Begeis-
terung für die Natur schnell überspringen. 

Waren es im Anfangsjahr 35 ExpertInnen, die den BesucherInnnen die 
lokale Tier- und Pflanzenwelt näher brachten, so waren es am 10. Tag 
der Artenvielfalt 130, die dem Motto „Entdecke die Vielfalt“ folgten. 
Wie jedes Jahr versuchten die WissenschafterInnen und Fachleute im 
vorher festgelegten Gebiet innerhalb von 24 Stunden so viele ver-
schiedene Tier- und Pflanzenarten wie möglich zu finden. Sie reisen 
aus ganz Österreich an, arbeiten bis spät in die Nacht oder schon in 
aller Früh ehrenamtlich für den Biosphärenpark Wienerwald und 
scheuen nicht davor zurück auch in das dichteste Dickicht, den sump-
figsten Bach oder in dunkle Brunnenstuben zu steigen. Heuer wurden 
wir alle mit der Rekordzahl von mehr als 1.300 gefundenen verschie-
denen Tier- und Pflanzenarten belohnt. Die genaue Zahl wird noch et-

was auf sich warten lassen, da die ExpertInnen in ihrer Freizeit erst 
alle gefunden Arten bestimmen müssen. Nach Abschluss der Artenbe-
stimmung wird auch für den Tag der Artenvielfalt 2016 ein reich bebil-
dertes Buch mit allen Funden und der Vorstellung der besonders inter-
essanten Arten des Lainzer Tiergartens erstellt. 

Projektlaufzeit: 2016 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU und Land Wien, MA 49
ProjektpartnerInnen: ExpertInnen, NHM Wien, Universitäten  
Wien, Salzburg und Graz, wiss. Vereine, NGO‘s, Direktvermarkter
Innen , MA 49, VOR, Ströck
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BPWW Obstbaumtag 2016 **Streuobstwiesen gehören zu den artenreichsten Biotoptypen Mittel-
europas und sind wichtiger Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflan-
zenarten. In Baumhöhlen können gefährdete Vogelarten wie Garten-
rotschwanz, Steinkauz, Spechte oder Wendehals nisten. Daneben 
finden Siebenschläfer, Haselmäuse oder Fledermäuse Unterschlupf. 
Durch die extensive Nutzung der Streuobstwiesen sind alte Obstbäu-
me auch besonders reich an Insekten und Spinnenarten.
Der Biosphärenpark Wienerwald möchte mit Kursen und Veranstaltungen 
sowohl die Erhaltung von Obstbäumen als auch die Neupflanzung anregen 
und über den ökologischen Mehrwert von Obstbäumen informieren.
Mitte Oktober 2016 fand in Kooperation mit der MA 49 – Forst- und 
Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien im Lainzer Tiergarten ein Obst-
baumtag statt. Eine Expertin bestimmte mehr als 35 verschiedene 
mitgebrachte Obstsorten, darunter Raritäten wie den Safran Pepping. 
Mittels fachkundiger Beratung konnten auch die richtigen Obstsorten 
und die passenden Baumformen für Neupflanzungen schnell gefunden 
werden. MA 22 – Umweltschutzabteilung der Stadt Wien und Bio
sphärenpark Wienerwald gaben viele Tipps für einen naturnahen Gar-
ten und zur Förderung der Artenvielfalt. 
Für Kinder wurde ein themenbezogenes Rahmenprogramm angeboten. 
Sie konnten etwa Nützlingsunterkünfte basteln, sich als Junior-Pomo-
logen versuchen und Äpfel selbst beschreiben. 

Projektlaufzeit: seit 2009
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ und Land Wien
ProjektpartnerInnen: MA 49, MA 22, Arge Streuobst

Trockensteinmauerkurse **Der Trockenbau von Steinmauern ist ein jahrhundertealtes traditionel-
les Handwerk. Diese Mauern bieten zahlreichen Tieren und Pflanzen 
einen wichtigen Lebensraum. Um dieses Handwerk wieder zu fördern, 
wurden 2016 bereits zum achten Mal in Kooperation mit der Obst- und 
Weinbauschule Krems ein Trockensteinmauerbau-Kurs in der Ther-
menregion sowie ein Kurs in Wien angeboten, die auf großes Interes-
se stießen. Bei den 3-tägigen Praxiskursen werden die Grundfertigkei-
ten für die Errichtung von Stützmauern an Hängen oder Böschungen in 
Trockenbauweise vom Fundament bis zur Mauerkrone vermittelt.
An den Abhängen der Weinbaulandschaft in Pfaffstätten wird durch 
den Weinbaubetrieb Schaflerhof und KursteilnehmerInnen seit 2009 
an einer Trockensteinmauer gebaut, die mittlerweile auf mehrere Hun-
dert Laufmeter angewachsen ist. 
Im Lainzer Tiergarten konnten mehr als ein Dutzend TeilnehmerInnen 
im September beim Nikolaitor das Erlernte in die Praxis umsetzen und 
so weiteren Lebensraum für schützenswerte Arten, wie die Zaunei-
dechse schaffen.
Das Steinmaterial für die Kurse wurde in Wien von der MA 49 – Forst- 
und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien und in Niederösterreich 
vom Schaflerhof aus Traiskirchen zu Verfügung gestellt.

Projektlaufzeit: seit 2009
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ und Land Wien
ProjektpartnerInnen: Obst- und Weinbauschule Krems, MA 49, 
Schaflerhof

Bildung, Kommunikation & Entwicklung
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Fachvorträge, -führungen, -exkursionen  
und Infoveranstaltungen **Um die Bevölkerung im Biosphärenpark Wienerwald verstärkt zu errei-
chen war das Team des Biosphärenpark Wienerwald auf zahlreichen 
Veranstaltungen vertreten. Eigens geschultes Personal betreute Info-
stände auf diversen Festen und stand den interessierten Besucher
Innen für Fragen und Beratung zur Verfügung. Unter anderem auf der 
Genussmeile 2016, beim Lainzer Tiergarten Frühlingsfest, dem Heide-
fest auf der Perchtoldsdorfer Heide, den Artenschutztagen Schön-
brunn, am Gartenfest in Baden und am Umwelttag Traiskirchen.

Fachexkursionen und -führungen:
Neben den Angeboten für die breite Öffentlichkeit bietet der Biosphä-
renpark Wienerwald auch ein Programm eigens für ein Fachpublikum 
an. Dazu zählen Fachexkursionen und -führungen sowie Fachvorträge 
und Infoveranstaltungen zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten. 
Die einzelnen Veranstaltungen sind auf die jeweilige Zielgruppe zuge-
schnitten und werden von ExpertInnen durchgeführt. Interessierte be-
kommen dadurch einen Einblick in die Arbeit des Biosphärenpark Ma-
nagements sowie Wissen zu fachspezifischen Themen vermittelt. 
Unter anderem beteiligte sich der Biosphärenpark Wienerwald an ei-
ner von BirdLife Österreich und Österreichischen Bundesforste organi-
sierten Fachexkursion zum Thema Vogelschutzmaßnahmen im Wald. 
Dabei wurde eine außer Nutzung gestellte Flächen begangen, die als 
Rückzugsort für Vögel dient, eine sogenannte Biodiversitätsinsel. 
Die TeilnehmerInnen des internationalen IUFRO Symposium zum The-
ma Entwicklungen und Herausforderungen in Betriebswirtschaft und 
Rechnungswesen, organisiert durch das Institut für Agrar- und Forst-
ökonomie der Universität für Bodenkultur Wien (BOKU) unternahmen 
als Abschluss der Tagung eine Exkursion in den Biosphärenpark Wie-
nerwald. Dabei lernten die TeilnehmerInnen die Besonderheiten des 
Wienerwalds und die Bedeutung als UNESCO-Biosphärenpark 
kennen.
Auch internationales Publikum zählt zu den regelmäßigen BesucherIn-
nen des Biosphärenpark Wienerwald. So war beispielsweise im No-
vember 2016 eine Gruppe japanischer Forstwirtschafts-ProfessorIn-
nen und VertreterInnen des Waldverbands zum Wissensaustausch auf 
Besuch im Biosphärenpark Wienerwald. Im Rahmen einer Exkursion in 
den Lainzer Tiergarten wurde ihnen das Biosphärenparkkonzept, so-
wie die Zonierung der Region vorgestellt. Weiters wurden forstlich 
relevante Themen durch Unterstützung der MA 49 – Forst- und Land-
wirtschaftsbetrieb der Stadt Wien besprochen, wie der Erhalt von 
Erholungswäldern. 

Fachvorträge und Infoveranstaltungen:
Im Zuge diverser Veranstaltungen, darunter auch Lehrveranstaltun-
gen, ist immer wieder das Fachwissen des Biosphärenpark Wiener-
wald gefragt. Daher halten die MitarbeiterInnen des Biosphärenpark 
Wienerwald laufend während des Jahres auf die jeweiligen Themen 
zugeschnittene Vorträge für Fachpublikum oder die breite Öffentlich-
keit ab. Unter anderem finden jährlich Wiesenvorträge in den Gemein-

den und Bezirken des Biosphärenpark Wienerwald statt. Auch wurde 
zum Anlass des 10. Tag der Artenvielfalt im Naturhistorischen Muse-
um ein Fachvortrag mit einer Bildershow über die vergangenen 10 
Jahre abgehalten. Die rund 200 BesucherInnen bekamen faszinieren-
de Tier- und Pflanzenbilder gezeigt sowie Highlights der letzten Jahre 
präsentiert. Im Anschluss gab es ein Buffet bestehend aus Produkten 
von Partnerbetrieben des Biosphärenpark Wienerwald. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien

©
 IU

FR
O

_V
ie

n
n

a_
B

O
K

U
_P

._
To

sc
an

i
©

 B
P

W
W

/H
. B

re
n

n
er

©
 B

P
W

W
/P

. F
ri

ed
ri

ch



31

03 PROJEKTEBildung, Kommunikation & Entwicklung

Wiesenmeister-Wiesenpartner **Das Projekt „Wiesenmeister-Wiesenpartner“ ist seit 2006 fester Be-
standteil im Jahresablauf des Biosphärenpark Managements. 2011 
wurde das Projekt neu konzipiert und erhielt neben den Wiesenmeis-
terInnen noch eine weitere Komponente – die WiesenpartnerInnen. 
WiesenmeisterIn werden besonders engagierte LandwirtInnen, die 
sich mit nachhaltiger Wirtschaftsweise um die Erhaltung der im Wie-
nerwald landschaftsprägenden, artenreichen Wiesen und Weiden 
kümmern. Besonderes Engagement in Sachen Direktvermarktung und 
Bildung spielt bei der Bewertung ebenfalls eine wichtige Rolle. Vielen 
BesucherInnen und BewohnerInnen des Wienerwalds ist nicht be-

wusst, dass die blütenreichen Wiesen und Weiden erst durch mensch-
liche Bewirtschaftung entstanden sind und eine Fortführung dieser 
Bewirtschaftung in Form von Mahd und Beweidung für die Erhaltung 
unbedingt notwendig ist. 
WiesenpartnerInnen sind für den Wert der Wiesen und das richtige 
Verhalten als BesucherInnen sensibilisiert. Sie kennen die Probleme, 
die Hundekot und Hunde-Stöckchen oder ein Picknick in der hohen, 
ungemähten Wiese verursachen. Sie verstehen wie sich dies auf die 
Erhaltung der wertvollen Wienerwaldwiesen auswirkt. Durch den Ein-
kauf von regionalen Wiesenprodukten bei vorbildlichen LandwirtInnen 
tragen die WiesenpartnerInnen dazu bei, das Einkommen der Landwir-
tInnen zu sichern und so die wertvolle Wiesenlandschaft im Wiener-
wald zu erhalten.
Im Jahr 2016 wurden in den 11 Niederösterreichischen Wiesenmeis-
tergemeinden Baden, Bad Vöslau, Brunn am Gebirge, Gumpoldskir-
chen, Guntramsdorf, Hirtenberg, Kottingbrunn, Leobersdorf, Maria 
Enzersdorf, Mödling, Perchtoldsdorf und im Wiener Gemeindebezirk 
Liesing neben der Wiesenmeisterschaft auch verschiedene Bildungs-
angebote für Schulen und die Bevölkerung angeboten. 

Schulstunden und Erwachsenenbildung im BPWW
So waren BP-BildungspartnerInnen des Biosphärenpark Wienerwald 
in den Schulen zugegen und spielten mit den über 1.200 SchülerInnen 
in Wien das Biosphärenparkspiel. Im Spiel bauen die SchülerInnen ih-
ren eigenen Biosphärenpark nach. Damit wird den SchülerInnen, auf 
spielerische Art und Weise, das Thema Biosphärenpark näher ge-
bracht und die Wahrnehmung für das eigene Lebensumfeld geschärft 
sowie ökologische, soziale und ökonomische Zusammenhänge einer 
Biosphärenpark Region vermittelt. In Niederösterreich wurden die 
Schulstunden von den Österreichischen Bundesforsten durchgeführt.
Im Frühjahr konnten in Wien und Niederösterreich über 1.700 Kinder 
der Wiesenmeistergemeinden und -bezirke den Lebensraum Wiese 
bei einem Ausflug erleben. 
Bei kostenlosen Führungen für die Bevölkerung hatten auch Erwachse-
ne die Möglichkeit mit ExpertInnen die Wiesenbesonderheiten in ihrer 
Gemeinde oder Bezirk kennenzulernen.
Wie in jedem Jahr wurden spannende Wiesen, Weiden und Obstwie-
sen eingereicht. Die ExpertInnen freuten sich über die Vielfältigkeit 
der Wiesen und über die Begeisterung, mit der die LandwirtInnen ihre 
Flächen pflegen. Insgesamt wurden 10 LandwirtInnen als „Wiesen-
meister 2016“ ausgezeichnet. Darunter wurde auch zum ersten Mal 
die Maximalpunktezahl an einen/eine WiesenmeisterIn der Region 
vergeben. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ und Land 
Wien; Land NÖ – RU2
ProjektpartnerInnen: AVL, MA 22, MA 49, ÖBf
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Biosphärenpark-Newsletter **Der elektronische Informationsdienst des Biosphärenpark Manage-
ments dient zur Kommunikation aktueller Themen und Veranstaltun-
gen. Darüber hinaus beinhaltet er Tipps zum Thema Nachhaltigkeit. 
Der Biosphärenpark-Newsletter erscheint seit 2016 quartalsweise. 
Sondernewsletter zu Spezialthemen runden das Informationsangebot 
ab. Durch direkte Verlinkung zu den detaillierten Inhalten auf der Bio
sphärenpark-Homepage können die LeserInnen den gewünschten Bei-
trag schnell und unkompliziert aufrufen. Alternativ dazu steht der 
Newsletter als pdf-Dokument auf der Biosphärenpark-Homepage zum 
Download zur Verfügung. Im Jahr 2016 erging der kostenlose News-
letter jeweils an rund 4.500 AdressatInnen. Die Anmeldung ist über 
die Biosphärenpark-Homepage möglich. Seit 2016 verwendet das 
BPWW-Management ein neues Versandtool, welches das Verschicken 
des Newsletters einfacher und übersichtlicher gemacht hat. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien

Biosphärenpark-Zeitung „Das Blatt“ **Auch im Jahr 2016 erschienen wieder zwei Ausgaben der BPWW-Zei-
tung „Das Blatt“. Die 16 Seiten starke kostenlose Informationszeitung 
erschien im Juni und Dezember 2016 mit einer Gesamtauflage von je-
weils 15.000 Stück. Jede Ausgabe war einem Themenschwerpunkt 
sowie aktuellen Projekten und Aktivitäten im Biosphärenpark gewid-
met. In der Sommerausgabe der Biosphärenpark Zeitung drehte sich 
alles um die Freizeitnutzung im Biosphärenpark Wienerwald. Die Win-
terausgabe hatte die Mitmachaktionen im Biosphärenpark Wiener-
wald als großes Thema. Die Zeitung ist als Abonnement, bei Info- und 
Touristikstellen in den Gemeinden und Bezirken sowie bei diversen 
Veranstaltungen erhältlich. Die Bestellung des Zeitungsabonnements 
ist über office@bpwww.at möglich.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien, BPWW, 
Land NÖ – RU2
ProjektpartnerInnen: wechselnd

Bildung, Kommunikation & Entwicklung

Eine Initiative der Länder  

Niederösterreich und WienEine Initiative der Länder  

Niederösterreich und Wien
 Zeitung des biosphärenpark wienerwald  02 |16

05  obstbäume im bpww

  Wissenswertes rund um Obst­

bäume gibt es bei den Kursen und 

Veranstaltungen im BPWW 

07 gemeinsam für die natur  

  Werden auch Sie „Biosphere  

Volunteer“ und pflegen wertvolle 

Lebensräume
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03  bester traubensaft 2016

  Erstmals wurden die besten  

nachhaltigen Traubensäfte aus  

dem BPWW prämiert

www.bpww.at

DAS BLATT
IN IHRER HAND

weit über seine grenzen hinaus ist der 

Wienerwald für seine Einzigartigkeit be­

kannt. Einheimische wie Gäste suchen im 

Schutz des Waldes Erholung und genießen 

die einzigartige Kulturlandschaft, die durch 

Menschenhand im Laufe der Jahrhunderte 

entstanden ist. Um diese lebenswerte Regi­

on in ihrer Vielfalt zu erhalten, wurde der 

Wienerwald 2005 durch die UNESCO zum 

Bio sphärenpark erklärt und ist damit eine 

Modellregion für nachhaltige Entwicklung in 

der Mensch und Natur gleichermaßen ihren 

Platz finden sollen. Um genau diese lebens­

werte Region zu erhalten, braucht es aber 

uns Menschen! 

Für die Erreichung der Ziele eines Biosphä­

renparks ist die Mithilfe und Mitgestaltung 

der dort lebenden Bevölkerung unerlässlich. 

Mach mit im biosphärenpark wienerwald!

Getreu dem Motto „Nur was man kennt, das 

schützt man“ setzt das Biosphärenpark Ma­

nagement auf eine Vielzahl an Mitmach­Akti­

onen. Die Interessen sind so zahlreich wie 

die Tier­ und Pflanzenarten im Wienerwald. 

Als Biosphere Volunteer können Sie für 

Smaragdeidechse und Co. Lebensraum 

schaffen und Naturjuwele im Biosphären­

park Wienerwald erhalten. Gemeinsam mit 

fachkundigen ExpertInnen erwartet die frei­

willigen HelferInnen ein vielfältiges Pro­

gramm wie Büsche schneiden und ausha­

cken, Schilf mähen, Zweige, Nadelstreu und 

Mähgut von den Flächen entfernen oder aus 

Schnittgut neue Verstecke für Tiere zu er­

richten. Dabei gilt vor allem eines: Egal ob 

groß oder klein. Es zählt jede helfende Hand! 

Nehmen Sie am Kursprogramm des Bio­

spährenpark Wienerwald Managements teil. 

Die bei unseren Kursen für Trockenstein­

mauerlegung und Obstbaumschneiden er­

worbenen Fähigkeiten können Sie auch im 

eigenen Garten anwenden.

Persönliches Wissen und Geschicklichkeit 

rund um das Thema Biosphärenpark kann 

man am 1. Mai beim Bio sphärenpark Cup – im 

Rahmen des Tages der offenen Tür im Schul­ 

und Bio sphärenparkzentrum Norber tinum – 

unter Beweis stellen. Mitmachen können Kin­

der wie Erwachsene gleichermaßen. Auf die 

GewinnerInnen warten tolle Preise! 

Ein Highlight ist der jährliche Tag der Arten­

vielfalt, der abwechselnd in Wien und Nie­

derösterreich stattfindet. 2017 können 

 Hobby forscherInnen den ExpertInnen in der 

Bio sphärenpark­Gemeinde Alland über die 

Schulter schauen und bei Tag­ und Abend­

führungen der Natur auf die Spur kommen. 

Der Wienerwald lädt zu jeder Jahreszeit zu 

Aktivitäten ein. Auf unterhaltsame Art und 

Weise und vor allem mit viel Freude an der 

Natur wird das Verständnis für den Wert der 

Natur­ und Kulturlandschaft des Wiener­

waldes geschärft. Gemeinsam mit unseren 

PartnerInnen lässt sich der Wienerwald in all 

seinen Facetten genießen und erkunden. 

Wir laden Sie herzlich ein, sich bei unseren 

Aktionen zu beteiligen und freuen uns, Sie 

schon bald bei einer unseren Veranstaltun­

gen persönlich kennenlernen zu  dürfen!

Die Veranstaltungen des Biosphärenpark 

Wienerwald Management und seiner Part­

nerInnen finden Sie unter www.bpww.at.

DasBlatt_Heft_2_2016.indd   1

14.12.16   13:07
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Biosphärenpark-Website **Mit der Überarbeitung der BPWW Website wurde 2016 die Basis für 
einen modernen, zeitgemäßen Webauftritt gelegt. Die Biosphärenpark 
Website soll zu einer raschen und ansprechenden Informationsver-
mittlung beitragen und für die BesucherInnen ein intuitives Erlebnis 
darstellen. In Kooperation mit der Digitalagentur Zensations wurden 
die wichtigsten Anforderungen an eine „Moderne Website“ definiert 
und umgesetzt.
Im Zeichen des Paradigmas „Responsive Webdesign“ ist der grafische 
Aufbau der Homepage an das jeweilige Endgerät angepasst. Die An-
zeige von Navigations- und Inhaltselementen reagiert auf verschiede-
ne Bildgrößen und Eingabemethoden. Das problemlose Lesen und 
Auffinden von Informationen ist auf allen Geräten – ob Desktop PC, 
Tablet oder Smartphone – im gleichen Ausmaß möglich. 
Eine benutzerfreundliche Gestaltung setzt auch Barrierefreiheit vor-
aus. Entsprechend den sogenannten „Web Content Accessibility Gui-
delines“ hat man darauf geachtet, dass der gesamte Website-Inhalt 
auch für blinde und sehschwache oder gehörlose Menschen zugäng-
lich ist. Die Website bietet abgesehen von den Kontrast- und Schrift-
größeneinstellungen auch eine Tastaturnavigation. Von der semanti-

schen Aufbereitung des Seiteninhalts profitieren z.B. NutzerInnen von 
Screenreadern (Software, die Bildschirminhalt vorliest). 
Neben dem Lösen technischer Herausforderungen war das Biosphä-
renpark-Team mit der Neustrukturierung und Aufbereitung von Bio
sphärenpark relevanten Informationen beschäftigt. Das schlanke 
Menü soll den BesucherInnen der Website die Navigation zu themati-
schen Schwerpunkten erleichtern. Einen besonderen Fokus hat man 
auf die AkteurInnen im Biosphärenpark gelegt. Ausführliche Beschrei-
bungen findet man sowohl zu unseren Niederösterreichischen Ge-
meinden und Wiener Gemeindebezirken, als auch zu unseren Partner-
betrieben sowie BildungspartnerInnen. 
Mit dem Einsatz interaktiver Karten kann das Biosphärenpark-Team The-
men mit Raumbezug optimal kommunizieren. Bildergalerien mit qualita-
tiv hochwertigen Aufnahmen sind um informative Begleittexte erweitert 
worden. Der Biosphärenpark Wienerwald Youtube Kanal vervollständigt 
das multimediale Angebot. Die neue Homepage ist seit Ende 2016 unter 
der bekannten Internetadresse www.bpww.at erreichbar.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien
ProjektpartnerInnen: Zensations GmbH

Bildung, Kommunikation & Entwicklung
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03 Medien-echo
Die Presse

NÖN

NÖN

NÖN

NÖN

NÖN

Badener Zeitung

Badener Zeitung

Badener Zeitung

Tips St. Pölten Land

Bezirksblätter

Bezirksblätter

Tierisch gut

Österr. Bauernzeitung

Österr. Bauernzeitung

Landwirtsch. Wochenblatt

Der Winzer

Amtsblatt BH Mödling

Medienecho 2016
Medium Beiträge
Tages-/Wochenzeitungen 706
Magazine/Fachzeitschriften 240
Amtsblätter/Gemeindezeitung 49
Internet 434
Hörfunk 19
TV 19
Beiträge gesamt 1.467
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Biosphärenpark Cup
Auch im Jahr 2016 wurde der mittlerweile traditionelle und beliebte 
Biosphärenpark Cup am 1. Mai als (Familien-) Teamwettbewerb abge-
halten. Veranstaltet wurde der Biosphärenpark Cup vom Biosphären-
park Wienerwald Management und den Österreichischen Bundesfors-
ten. Als KooperationspartnerInnen der Veranstaltung und weitere 
BetreuerInnen der Stationen fungierten BirdLife Österreich, die BOKU 
mit dem Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe, 

das Bundesforschungszentrum für Wald, die Naturparke Purkersdorf & 
Sparbach, die Koordinationsstelle für Fledermausschutz und -for-
schung in Österreich, der Mountainbike-Verein WienerwaldTrails und 
das Institut für Wildtierkunde und Ökologie der Veterinärmedizini-
schen Universität Wien.
Um den Sieg zu erringen mussten Tierarten auf einer Karte verfolgt, 
Früchte und Samen erkannt, junge Habichtskäuze festgestellt, Fleder-
mausrufe identifiziert, Vogelfedern zugeordnet, Kräfte mit einem Stück 
Holz gemessen, eine Forstarbeiter-Ausrüstung angelegt, Jagdsprache 
verstanden und ein Mountainbike-Slalom bewältigt werden.
Am Ende des Tages konnte das Team „Lauser“ mit unglaublichen 964 
von 1.000 möglichen Punkten den Sieg erringen. „Die schlauen Füch-
se“ (948 Punkte) und das Team „Jediritter“ (937 Punkte) folgten mit 
knappem Punkterückstand.

Projektlaufzeit: seit 2015 jährlich stattfindender Teamwettbewerb
Projektkoordination: BPWW, ÖBf
Projektfinanzierung: BPWW, Land NÖ – RU2, Sponsoring von 
KooperationspartnernInnen
ProjektpartnerInnen: BirdLife Österreich, BOKU Institut für Holz-
technologie und Nachwachsende Rohstoffe, Bundesforschungs-
zentrum für Wald, Naturparke Purkersdorf & Sparbach, Koordi-
nationsstelle für Fledermausschutz und -forschung in Österreich, 
WienerwaldTrails, Institut für Wildtierkunde und Ökologie der 
Veterinärmedizinischen Universität Wien.

Pressearbeit und Medienkooperationen **Ein wichtiger Part der Öffentlichkeitsarbeit im Biosphärenpark Wie-
nerwald ist die laufende Pressearbeit und Medienkooperation. Im 
Durchschnitt wurden zwei bis vier Presseaussendungen im Monat 
ausgeschickt. Durch die kontinuierliche und zielgruppenspezifische 
Pressearbeit konnte das Medienecho sowohl im Print- als auch im On-
line-Bereich gegenüber dem Vorjahr beinahe verdoppelt werden. Er-
freulich ist auch die steigende Resonanz im Hörfunk und TV-Sektor. 
2016 wurden unter anderem Medienkooperationen mit den Niederös-
terreichischen Nachrichten, der Kronen Zeitung und dem ORF „heute 
leben“ durchgeführt.

Projektlaufzeit: 2015 bis 
2018
Projektkoordination: 
BPWW
Projektfinanzierung: 
BPWW, LE-Fonds: EU, 
Land NÖ, Land Wien
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Wienerwälderin 2016
Mittlerweile zur liebgewonnenen Tradition geworden ist die Wahl zur 
„Wienerwälderin des Jahres“. Die Aktion wurde anlässlich des „inter-
nationalen Tages der Frau“ am 8. März ins Leben gerufen. Dabei konn-
ten sich alle Frauen bewerben, die im Biosphärenpark Wienerwald 
wohnen und/oder arbeiten und einen besonderen Beitrag zur Nachhal-
tigkeit leisten. Frauen aus einigen Biosphärenpark-Gemeinden und 
-Bezirken stellten sich der Wahl zur Wienerwälderin 2016. Im An-
schluss ermittelte eine unabhängige Regional-Jury anhand eines 
Punktesystems die „Wienerwälderin 2016“. Als Siegerin ging Veroni-
ka Breitner hervor. Sie setzt sich seit mehr als drei Jahrzehnten für den 
Erhalt der Kulturlandschaft und des Brauchtums im Wienerwald ein. 
Seit der Ernennung des Gebietes zum Biosphärenpark hat Frau Breit-
ner es sich zur Aufgabe gemacht, die Idee des Biosphärenparks in die 
Welt hinaus zu tragen. Die Gäste ihrer Pension lernen den Wiener-
wald aus erster Hand kennen und lieben.

Projektlaufzeit: seit 2012
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
ProjektpartnerInnen: NÖN
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Biosphärenpark-Botschafter/Innen **Seit 2013 stellen Biosphärenpark-BotschafterInnen die Schnittstelle 
zwischen Gemeinde/Bezirk und Biosphärenpark Management dar. 
Durch diese Personen konnten die Beziehungen zu den einzelnen Ge-
meinden/Bezirken verbessert und intensiviert werden. Biosphären-
park-BotschafterInnen stehen als direkte Ansprechpersonen zur Verfü-
gung und haben eine tragende Rolle bei der Umsetzung der Ziele des 
Biosphärenpark Wienerwald. 
In den vergangen Jahren konnten bereits zahlreiche Aktionen gesetzt 
werden. Unter anderem wurde im Frühjahr 2016, als Erweiterung der 
Jubiläumspflanzung aus dem Jahr 2015, allen Bezirken und Gemeinden 
im Biosphärenpark Wienerwald ein Obstbaum zur Verfügung gestellt. 

Zudem fand 2016 erstmals ein BotschafterInnen-Treffen im Büro des 
Biosphärenpark Wienerwald statt. Ein weiteres Mal trafen sich, im 
Rahmen des Tages der offenen Tür im Biosphärenpark Wienerwald, 
eine Vielzahl an BotschafterInnen zum Gedanken- und Ideenaus-
tausch. Mit Stolz können wir verkünden, dass seit 2016 jede Gemein-
de und jeder Bezirk über eine/n Biosphärenpark BotschafterIn 
verfügt. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: BPWW
ProjektpartnerInnen: BPWW, LE-Fonds: EU, Land NÖ, Land Wien 
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Internationale Kooperationen
Im Laufe des Jahres konnten wir mehrere internationale Delegationen 
aus Polen, Kroatien, Ungarn, Korea und Japan im Biosphärenpark Wie-
nerwald begrüßen und über unsere Projekte und Aktivitäten informie-
ren sowie am internationalen Workshop „MaB: Biosphere Reserve 
branding through high quality products and gastronomy” in Turin (Itali-
en) teilnehmen. Bei diesem Workshop, organisiert vom Biosphärenpark 
Appennino Tosco Emiliano, präsentierten und diskutierten internatio-
nale Fachleute aus Biosphärenparks und Entrepreneurs die Möglich-

keiten hochqualitative Nahrungsmittel mit dem Label Biosphärenpark 
zu verbinden und so beiderseitigen Vorteil daraus zu ziehen. 
Auch auf nationaler Ebene waren wir im Rahmen des Nationalen MAB 
Komitees und der Austauschtreffen der österreichischen Biosphären-
parks aktiv und konnten diverse Projekte und Aktivitäten diskutieren.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW
Projektfinanzierung: BPWW
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Bildungsarbeit

Baumpflanzung Ottakring

Exkursion BildungspartnerInnen BSP-BildungspartnerInnen

Biosphärenpark Cup Biosphärenpark Cup

Filmvorführung Obstbaumschnittkurs

Feste, Events, 
Mitmachaktionen

Exkursionen, 
Führungen, Kurse

Infoveranstaltungen, 
Vorträge

Konferenzen, Tagungen, 
Vernetzungstreffen

Workshops Anzahl 
gesamt

TeilnehmerInnen 
gesamt

Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen

BPWW Eigenveranstaltungen 41 6.132 233 4.546 9 354 1 50 78 1.494 362 12.604

Fremdveranstaltungen mit Beteiligung BPWW 16 12.746 7 178 10 1.797 6 885 3 125 42 15.731

MA 49 Eigenveranstaltungen 2 5.800 228 58 0 0 0 0 0 0 230 11.652

ÖBf Eigenveranstaltungen 0 0 1 10 2 59 0 0 0 0 3 69

Fremdveranstaltungen mit Beteiligung ÖBf 3 3.050 1 80 3 841 0 0 0 0 7 3.971

* Da einige Veranstaltungen in Kooperation mit einer oder zwei der Organisationen durchgeführt wurden, ergeben sich tw. Mehrfachzählungen bei der Anzahl der Veranstaltungen.
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Tag der Artenvielfalt Schulstunde Obstbaumtag Trockensteinmauerkurs

Biosphere Volunteer Tag der Artenvielfalt Biosphere Volunteer

Schneebirnenexkursion Besuch Biosphärenpark Großes Walsertal Artenschutztage Tiergarten Schönbrunn

Fotos von links nach rechts 1. Reihe: G. Waiss, J. Paierl, A. Enzinger, BPWW/I. Lemberger, BPWW/K. Wallner

2. Reihe: BPWW/A. Stavik, G. Waiss, BPWW/M. Kreiner, BPWW/P. Friedrich, BPWW/N. Novak, BPWW/S. Wagner 

3. Reihe: BPWW/S. Wagner, BPWW/N. Novak, BPWW/I. Drozdowski, BPWW/C. Diry, BPWW/I. Lemberger

Feste, Events, 
Mitmachaktionen

Exkursionen, 
Führungen, Kurse

Infoveranstaltungen, 
Vorträge

Konferenzen, Tagungen, 
Vernetzungstreffen

Workshops Anzahl 
gesamt

TeilnehmerInnen 
gesamt

Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen Anzahl TeilnehmerInnen

BPWW Eigenveranstaltungen 41 6.132 233 4.546 9 354 1 50 78 1.494 362 12.604

Fremdveranstaltungen mit Beteiligung BPWW 16 12.746 7 178 10 1.797 6 885 3 125 42 15.731

MA 49 Eigenveranstaltungen 2 5.800 228 58 0 0 0 0 0 0 230 11.652

ÖBf Eigenveranstaltungen 0 0 1 10 2 59 0 0 0 0 3 69

Fremdveranstaltungen mit Beteiligung ÖBf 3 3.050 1 80 3 841 0 0 0 0 7 3.971
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Management

Organigramm
Organisation und gremien
Mitarbeiter/Innen

generalversammlung

Aufsichtsrat

Geschäftsführung
Dr. Herbert Greisberger

Assistenz & 
Finanzmanagement

Katharina Wallner

naturraummanagement
Leitung: DI Harald Brenner

(stv. Geschäftsführung)

Philipp Friedrich, MSc
Wolfgang Schranz

Bildung, Kommunikation & 
Entwicklung

Leitung: DIin Simone Wagner
(stv. Geschäftsführung)

Christian Diry, MSc
Mag.a Ines Lemberger

Mag.a Alexandra Stavik

Stabsstelle Grundlagen
MMag.a Irene Drozdowski
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04 Organisation und Gremien

GESELLSCHAFTERVERSAMMLUNG
AUFSICHTSRAT

Die Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH wurde 2006 als gemeinnützige Gesellschaft von den Län-
dern Niederösterreich und Wien gegründet. VertreterInnen der beiden Länder sind in der Generalversammlung 
und im Aufsichtsrat vertreten. Die Generalversammlung wird von den beiden Regierungsmitgliedern der Länder 
Niederösterreich und Wien, verantwortlich für die Agenden des Biosphärenpark Wienerwald, gebildet:

Mag.a Ulli Sima, Stadträtin für Umwelt und Wiener Stadtwerke
Dr. Stephan Pernkopf, LH-Stellvertreter

Der Aufsichtsrat setzt sich aus je zwei VertreterInnen der Länder Niederösterreich und Wien zusammen:

DI Andreas Januskovecz – Wien
Christoph Kainz – Niederösterreich
Andrea Paukovits – Wien
DIin Ilse Wollansky – Niederösterreich



4444

04 Mitarbeiter/innen

BIOSPHÄRENPARK WIENERWALD TEAM

Das Team des Biosphärenpark Wienerwald Managements ist für den Betrieb und die Weiterentwicklung des Biosphärenparks verantwortlich. Zu den 
Hauptaufgaben zählen die Koordination von Projekten in den Bereichen Regionalentwicklung, Naturschutz, Bildung und Forschung sowie die Verwaltung, 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit. Der Sitz der Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH befindet sich im Norbertinum in Tullnerbach, NÖ.

Dr. Herbert Greisberger
Direktor
T +43 2233 541 87
E office@bpww.at

Katharina Wallner
Assistenz und Finanzmanagement
T +43 2233 541 87
E kw@bpww.at 
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DI Harald Brenner
Teamleiter Naturraummanagement, 
stv. Geschäftsführung
T +43 2233 541 87-14
E hb@bpww.at

DIin Simone Wagner
Teamleiterin Bildungs, Kommunikation 
und Entwicklung, stv. Geschäftstführung
T +43 2233 541 87-18
E sw@bpww.at 
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Philipp Friedrich, MSc.
Projektmanagement
T +43 2233 541 87-13
E pf@bpww.at

Mag.a Alexandra Stavik
Öffentlichkeitsarbeit
T +43 2233 541 87-12
E as@bpww.at
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Wolfgang Schranz
Projektmanagement
T +43 2233 541 87-19
E ws@bpww.at

Mag.a Ines Lemberger
Projektmanagement
T +43 2233 541 87-17
E il@bpww.at
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MMag.a Irene Drozdowski
Stabsstelle Grundlagen
T +43 2252 90 25-11632
E id@bpww.at

Christian Diry, MSc.
Projektmanagement
T +43 2233 541 87-16
E cd@bpww.at
Bildungskarenz seit September 2016
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Flora Ruiner
Projektassistenz
T 02233 541 87-16
E fr@bpww.at

Ulrike Rothensteiner
Reinigungskraft
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Leistungen Forst- und
Landwirtschaftsbetrieb
der stadt wien (MA 49)
für den Biosphärenpark Wienerwald

Teil 2
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LEISTUNGEN DER MA 49 FÜR DEN BIOSPHÄRENPARK WIENERWALD

Die MA 49 – Forst- und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien – ist die zentrale Koordinati-
onsstelle für die Agenden des Biosphärenpark Wienerwald in der Stadt Wien. Sie stellt mit 
Forstdirektor DI Januskovecz einen der vier Aufsichtsräte der Biosphärenpark Wienerwald 
Management GmbH und mit DI Mrkvicka den Biosphärenpark-Koordinator der Stadt Wien.

Die MA 49 erbringt Leistungen für den Biosphärenpark Wienerwald im Rahmen ihres eigenen 
Verwaltungs- und Tätigkeitsbereiches. Gleichzeitig unterstützt sie das Biosphärenpark-Ma-
nagement sowie Forschungsprojekte, die im Biosphärenpark Wienerwald relevante Fragestel-
lungen behandeln.

Auch im Jahr 2016 liegen die Schwerpunkte auf den Bereichen Information und Bildung, Besu-
cherlenkung sowie Naturraummanagement.

 01 Einleitung



02

Innerhalb des 2.450 Hektar großen Lainzer Tiergartens wurden 2015/ 
2016 Maßnahmen für ein zukunftsorientiertes, tierschutzgerechtes 
und ökologisches Wildtiermanagement erarbeitet und vereinbart.
Die Vereinbarung wurde von der Wiener Umweltschutzabteilung 
(MA 22), der Wiener Umweltanwaltschaft, der Tierschutzombuds-
stelle Wien, dem Verein gegen Tierfabriken und dem Forst- und 
Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien (MA 49) erarbeitet und be-
schlossen. Externe ExpertInnen haben durch ihre Fachbeiträge we-
sentlich zur Qualität des Ergebnisses beigetragen.

Der Lainzer Tiergarten ist mit jährlich rund 800.000 BesucherInnen 
ein bedeutender Erholungsraum der Großstadt Wien. Darüber hinaus 
ist er Naturschutzgebiet, Europaschutzgebiet und Biosphärenpark 
Pflege- bzw. Kernzone und ein besonders wertvoller Lebensraum für 
seltene Tiere, Pflanzen und Pilze. Prioritäres Ziel ist – entsprechend 
der Verordnungen der Wiener Landesregierung – der Naturschutz. 
Aktuell kommen im Lainzer Tiergarten Rot-, Reh-, Dam-, Muffel- und 
Schwarzwild vor. Sie beeinträchtigen innerhalb des Lainzer Tiergar-
tens durch ihre Anzahl derzeit ihren eigenen Lebensraum. Der aktu-

Neuorientierung  
Wildtiermanagement 
im Lainzer Tiergarten
Exemplarisches Projekt

02
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elle Wildstand muß daher auf Grundlage von Managementplänen 
reguliert werden.
Die Regulation des Schwarzwildbestandes hat eine kontinuierliche 
Reduktion auf ein lebensraumkonformes Niveau sowie Überprüfung 
mit einem Monitoring-System zur Vegetationsentwicklung zum Ziel. 
Rehwild bleibt als zweite Schalenwildart in einer lebensraumver-
träglichen Populationsgröße erhalten.
Der Lainzer Tiergarten ist für Rotwild zu klein. Dam- und Muffelwild 
sind keine heimischen Wildarten und beschädigen die Vegetation 
stark. Ziel ist daher das Auslaufenlassen des Bestandes an Rot-, 
Dam- und Muffelwild.
Die Bestandsregulation erfolgt effizient, rational und unter Bedacht 
auf möglichst wenig Beunruhigung und Tierleid. Durchgeführt wird 
die Bejagung durch gut ausgebildete und routinierte BerufsjägerIn-
nen der Stadt Wien. Tiere, die den Lebensraum nicht beeinträchtigen 
wie Beutegreifer, Hasen oder Vögel werden nicht bejagt. 
Parallel zur Anpassung des Tierbestandes an den Lebensraum wer-
den die Fütterungen schrittweise aufgelassen. Aktuell haben sie 
Lenkungsfunktion. Mittelfristiges Ziel ist das Auflassen sämtlicher 
Fütterungen im Lainzer Tiergarten, selbstverständlich unter Beach-
tung der jagdgesetzlichen Bestimmungen.
Weiters wurde vereinbart, Chancen und Risiken für mögliche punktu-
elle und selektive Wildwechsel aus und in den Lainzer Tiergarten 
abzuschätzen, um die genetische Variabilität zu erhalten sowie dar-
aus folgend die entsprechenden gesetzlichen Rahmenbedingungen 
zu diskutieren.

Projektlaufzeit: ab 2015

Projektkoordination: DI Hannes Lutterschmied

Projektfinanzierung: MA 49

ProjektpartnerInnen: MA 22, MA 60, Tierschutzombudsstelle 
Wien, Verein gegen Tierfabriken
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03
Projekte und Aktivitäten

Naturraummanagement
Forschung
Besucher/innenprogramm

04
Mitarbeiter/Innen



03 PROJEKTE

51

NATURRAUMMANAGEMENT

Plenterwaldbewirtschaftung in der MA 49 – 
Forstverwaltung Lainz 
Im Plenterwald erfolgt die Bewirtschaftung nicht durch flächige Ein-
griffe sondern durch Entnahme einzelner Bäume mit starken und von 
der Qualität hochwertigen Stämmen. Im Gegensatz zu den heute meist 
vorherrschenden Altersklassenwäldern, wo auf einer Fläche nahezu 
gleichaltrige Bäume stehen, sind im Plenterwald Bäume aller Alters-
stufen und Stammdurchmesser vertreten. Plenterwälder sind von der 
Waldstruktur urwaldähnliche Wirtschaftswälder!
Für die Plenterung besonders geeignet sind Halbschatt- und Schatt-
baumarten wie Tanne oder Buche, damit bietet sich dieses Verfahren 
besonders für den Wienerwald an.
Der Plenterwald ist aus naturschutzfachlicher Sicht die ideale Form 
der Waldbewirtschaftung. Durch das Vorhandensein von Bäumen in 
allen Durchmesserstufen und Altersklassen, die strukturreichen Wald-
bestände und das dauerhafte Waldklima profitieren viele empfindliche 
Tier-, Pflanzen- und Pilzarten wie Weißrückenspecht, Schwarzstorch, 
Amphibien wie der Feuersalamander sowie Moose und Flechten. 
Die dauernde Beschattung des Bodens verhindert Humusabbau durch 
starke Besonnung, wodurch die Plenterwaldbewirtschaftung auch we-
sentlich klimaschonender als flächige Nutzungen ist. Totholz in allen 
Stärken wird bei Nutzungen im Wald belassen und kann langsam ab-
gebaut werden, wodurch für Tiere wichtige Strukturen entstehen und 
erhalten werden, der Humusgehalt der Waldböden steigt und die 
Wasserspeicherung verbessert wird.
Zur optimalen Bodenschonung werden Plenterwälder bei Nutzungen 
nicht flächig befahren, sondern es werden in regelmäßigen Abständen 
sogenannte Rückegassen – unbefestigte Fahrspuren – angelegt, die 
sich nach einer Nutzung rasch wieder begrünen. Gräser und Kräuter 
haben in den Rückegassen mehr Licht und bieten dem Wild Nahrung, 
wodurch der Verbiß an Jungbäumen sinkt. 
Die Erholungswirkung der Wälder ist im Plenterwald deutlich höher, ins-
besondere im Sommer ist das Waldklima angenehmer als z.B. auf 
Schlagflächen, die von der sommerlichen Sonne aufgeheizt werden. Das 
Bild eines vielschichtigen Bestandes und kleinflächiger Nutzungen 
spricht Erholungssuchende an und zeigt einen pfleglichen Umgang mit 
dem Wald.

Bei der Nutzung werden vorwiegend eigene, speziell geschulte Arbei-
terInnen eingesetzt. Der Einsatz von Großmaschinen wie Harvester ist 
bei der Plenterwaldbewirtschaftung nicht sinnvoll. Im Plenterwald 
entfallen viele kosten- und personalintensive Pflegeeingriffe und Vor-
nutzungen, pro gefälltem und schließlich verkauftem Baum sinken 
somit der Aufwand und die Arbeitszeit, was eine höhere Wirtschaft-
lichkeit bedingt. 
Damit entspricht die Plenterwaldbewirtschaftung voll den Zielen der 
UNESCO für Biosphärenparks, indem sie ökologische, ökonomische 
und soziale Nachhaltigkeit verbindet.

Projektlaufzeit: ab 2016
Projektkoordination: DI Hannes Lutterschmied
Projektfinanzierung: MA 49
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Wegekonzept Maurer Wald 
Der Maurer Wald ist seit über hundert Jahren beliebtes Erholungsge-
biet mit entsprechenden Einrichtungen und gastronomischem Ange-
bot. In den letzten Jahrzehnten hat der BesucherInnendruck im Gebiet 
kontinuierlich zugenommen. Neue Nutzungen wie Mountainbike- und 
Laufrouten, die steigende Zahl an Hunden und SpaziergängerInnen 
führen immer häufiger zu Konflikten und dem Entstehen von Trampel-
pfaden, die das Gebiet inzwischen nahezu flächig durchziehen. Da-
durch ergaben sich Probleme hinsichtlich der Baumsicherheit und 
Haftung.
Das Gebiet ist Teil des Biosphärenpark Wienerwald und liegt im Wiener 
Landschaftsschutzgebiet Liesing und NATURA2000-Gebiet Liesing.
Als Vorarbeit wurde in einem Projekt mit dem ILEN der Universität für 
Bodenkultur das bestehende Netz aus angebotenen Wegen, Trampel-
pfaden und Wirtschaftswegen erhoben und hinsichtlich des Kon-
fliktpotentials der NutzerInnen untereinander, aber auch hinsichtlich 
Naturschutz und Landwirtschaft evaluiert. Weiters wurde eine Besu-
cherInnenzählung und -befragung durchgeführt.
In einem zweiten Schritt wird durch die Attraktivierung der angebotenen 
Wege, der baulichen Verbesserung von zwei Abschnitten sowie durch 
entsprechende Beschilderung und forstliche Maßnahmen die Lenkung 
der BesucherInnen auf Wege mit geringem Konfliktpotential erfolgen. 
Dazu sind zur besseren Orientierung der Erholungssuchenden neun 
Übersichtstafeln mit Plan und weiteren Infos an den wichtigen Zugän-
gen zum Gebiet sowie 24 Wegweiser mit Hinweis auf lokale Bezugsorte 
an allen Wegkreuzungen geplant. 

Durch dieses Pilotprojekt müssen zukünftig Sicherungsschnitte nur 
mehr entlang der angebotenen Wege durchgeführt werden, was so-
wohl den Aufwand als auch die Zahl der Eingriffe in den Baumbestand 
reduziert und das Belassen von Alt- und Totholz abseits der Wege auf 
größeren Flächen ermöglicht. 

Projektlaufzeit: ab 2016
Projektkoordination: DI Regina Anninger
Projektfinanzierung: MA 49
ProjektpartnerInnen: BOKU ILEN

Erhaltung und Verbesserung der  
Weinbaulandschaft in Wien Döbling *In der vergangenen LE-Förderperiode wurden anhand der Zielart Sma-
ragdeidechse und der Daten aus dem Projekt Weinbaulandschaften 
des Biosphärenparks Handlungsprioritäten erarbeitet und Erstmaß-
nahmen (Rodung, Entbuschung, Mahd, Beweidung) gesetzt sowie Eva-
luierungen der Erstmaßnahmen durchgeführt. Parallel dazu erfolgte 
Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung (Pflegetermine mit 
Freiwilligen, Einbindung lokaler AkteurInnen, Info über Medien, Erstel-
lung eines Films zum Projekt und Gebiet).
Im Vorprojekt konnte der Kern des Verbreitungsgebietes der Zielart 
Smaragdeidechse lokalisiert werden, es wurden hier erste lebens-
raumverbessernde Maßnahmen durchgeführt und die Wirksamkeit der 
Maßnahmen für die Zielart und andere, weniger mobile Arten im letz-
ten Projektjahr erhoben.
Durch Begehungen und Fundmeldungen aus der Bevölkerung war an-
zunehmen, dass die Verbreitung der Smaragdeidechsen sich über das 
bereits bekannte und im Vorprojekt bearbeitete Gebiet hinaus 
erstreckt.
Im aktuellen Projekt werden nun die Bereiche mit neuen Fundmel-
dungen erfaßt und hinsichtlich der Eidechsenvorkommen untersucht. 
Parallel dazu wird der Handlungsbedarf für Erhaltungs- und Verbes-
serungsmaßnahmen in diesen neu bearbeiteten Bereichen abge-

schätzt und Erstmaßnahmen mit Freiwilligen, Schulen, Kindergärten 
sowie Firmen durchgeführt. Ganz wichtig ist auch die Information 
der NutzerInnen vor Ort. Aufbauend auf Kontakte zu WinzerInnen, 
GartenbesitzerInnen und anderen StakeholderInnen vor Ort konnten 
auch in Weingärten und Gärten zahlreiche Maßnahmen zur Erhal-
tung und Wiederherstellung der Artenvielfalt im Gebiet umgesetzt 
werden.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: DI Alexander Mrkvicka
Projektfinanzierung: LE Wien: EU, Land Wien, MA 49
ProjektpartnerInnen: BOKU ZUN
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Wegesicherung in Kern- und Pflegezonen
Angebotene Wander- und Radwege sowie Straßen in oder am Rand 
der Kernzonen und in der Pflegezone Lainzer Tiergarten müssen auf-
grund der gesetzlichen Vorgaben gefahrlos benutzbar sein. Daher sind 
laufende Sicherungsmaßnahmen notwendig. Gefahrenbäume müssen 
erkannt und behandelt werden. Gleichzeitig sind die Vorgaben der Na-
tura 2000 Richtlinien zum Schutz und zur Erhaltung gefährdeter alt- 
und totholzbewohnender Tierarten, insbesondere Heldbock, Hirschkä-
fer, Alpenbock, Eremit und Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer 
einzuhalten. Die FörsterInnen und ForstaufseherInnen der Forstver-
waltung Lainz wurden daher im Rahmen der betrieblichen Fortbildung 
auch im Hinblick auf diese naturschutzfachlichen Vorgaben und das 
Erkennen der geschützten Arten und ihrer Lebensräume geschult und 
die Vorgangsweise anhand exemplarischer Fälle im Lainzer Tiergarten 
diskutiert. Werden an Bäumen Spuren der genannten Arten festge-
stellt, so ist das Ziel die möglichst lange Erhaltung des stehenden 
Einzelbaumes als wertvoller Lebensraum. In diesem Fall kommen nach 
Möglichkeit zur statischen Entlastung des Baumes durch entfernen 
einzelner Äste eine Hebebühne oder Baumsteiger zum Einsatz. Da-
durch ist sichergestellt, dass die geschützten Arten durch die Siche-
rungsschnitte gar nicht oder möglichst wenig beeinträchtigt werden. 
Die Kosten für diese Maßnahmen sind weit höher als das Fällen des 

Wiesenpflege Wienerwaldwiesen
Die Wiesen und Weiden des Wienerwalds sind sowohl Hot Spots der 
Artenvielfalt als auch der sichtbare Beweis dafür, dass landwirtschaft-
liche Nutzung und Naturschutz im Einklang stehen können. Schon in 
den 1990er-Jahren wurden die Wienerwaldwiesen der MA 49 kartiert 
und Pflegepläne erstellt. Während die Mahd der Wiesen durch die 
LandwirtInnen erfolgt, werden die an den Wiesenrändern aufwach-
senden Gehölze regelmäßig von der MA 49 bzw. Firmen im Auftrag der 
MA 22 zurückgeschnitten und dadurch wertvolle Wiesenflächen erhal-
ten. Im Jahr 2016 wurden diese Maßnahmen bei Wiesen im 13.,14., 
16., 17., 19. und 23. Bezirk durchgeführt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49, MA 22
Projektfinanzierung: MA 49, MA 22
ProjektpartnerInnen: LandwirtInnen aus der Region

Gefahrenbaumes. Im Jahr 2016 wurden im Lainzer Tiergarten 40 Bäu-
me behandelt.

Projektlaufzeit: LE Projekt 2012 bis 2015, Sicherungsmaßnahmen 
laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49

NATURRAUMMANAGEMENT
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Projekt „Management invasiver Neobiota 
in Wiener Schutzgebieten“ *Die MA 49 betreut das Europaschutzgebiet und Naturschutzgebiet 
Lainzer Tiergarten und das Europaschutzgebiet Liesing. In den letzten 
Jahren war in diesen Gebieten eine lokale Zunahme invasiver Arten zu 
beobachten, die negative Auswirkungen auf die Schutzgüter hatten.
Invasive gebietsfremde Pflanzen und Tiere gehören heute weltweit zur 
zweitgrößten Bedrohung der biologischen Vielfalt. Darüber hinaus 
können gebietsfremde invasive Arten wirtschaftliche Kosten z. B. in 
der Landwirtschaft verursachen oder die menschliche Gesundheit 
beeinträchtigen.
In der folgenden Auflistung invasiver Pflanzen- und Tierarten sind Ar-
ten aus dem Aktionsplan zu gebietsfremden Arten für Österreich so-
wie gebietsspezifische Ergänzungen für die beiden Schutzgebiete 
enthalten. 

Staudenknöterich-Arten (z.B. Fallopia japonica, F. sachalinensis)
Beifuß-Traubenkraut (Ambrosia artemisiifolia)
Douglasie (Pseudotsuga menziesii)
Drüsen-Springkraut (Impatiens glandulifera)
Götterbaum (Ailanthus altissima)
Blauglockenbaum (Paulownia tomentosa)
Kanadische Goldrute (Solidago canadensis)
Kleines Springkraut (Impatiens parviflora)
Riesen-Goldrute (Solidago gigantea)
Robinie (Robinia pseudacacia)
Sommerflieder (Buddleja davidii)

Rot- und Gelbwangenschildkröten (Trachemys spp.)
Signalkrebs (Pacifastacus leniusculus)

Nach einer Kartierung und Evaluierung der Bestände der problemati-
schen Arten wurde diese hinsichtlich der Dringlichkeit von Maßnah-
men evaluiert und erste Umsetzungen im Lainzer Tiergarten eingeleitet. 
Im Lainzer Tiergarten wurden sodann etwa 2.000 m2 Goldrutenbestand 
im Rahmen eines Forstpraktikums einer Schule ausgegraben und ent-
sorgt, weitere zwei Hektar wurden durch die MA 49 vor der Blüte ge-
mäht um weitere Verbreitung durch Aussamen zu verhindern. Eine 
weitere Fläche wurde entsprechend den Ergebnissen des Projektes 
„Wiesenentwicklung Lobau“ umgeackert, in der Folge wird über zwei 
Jahre Getreide angebaut um die Goldrutenwurzeln durch Konkurrenz 
und mechanische Bearbeitung zum Absterben zu bringen, danach soll 
wieder eine Wiese angelegt werden.

In Kooperation mit der Universität für Bodenkultur wurden weiters 
Versuchsflächen angelegt, wo Versuche zur Behandlung der sich stark 
ausbreitenden Götterbäume durchgeführt wurden. 2016 konnten be-
reits erste Erfolge registriert werden.
Aus dem Hohenauer Teich wurde eine große Gelbwangenschildkröte, 

die vor allem für den heimischen Krebsbestand eine große Gefahr dar-
stellt, nach mehreren Versuchen herausgefangen. Leider leben aktuell 
in diesem sowie im Grünauer Teich wieder mehrere Schildkröten, die 
hier von Unbekannten ausgesetzt wurden. Durch die MA 49 wurden 
daher Infotafeln angebracht, die auf dieses Problem hinweisen.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2018
Projektkoordination: DI Alexander Mrkvicka
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Land Wien, MA 49
ProjektpartnerInnen: MA 49, Freiwillige, BOKU
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Pflege Naturschutzfachlicher wertvoller Bäume
Riesige, bis zu 500 Jahre alte Eichen und Buchen sind für den natur-
schutzfachlichen Wert des Natura 2000- und Naturschutzgebietes 
Lainzer Tiergarten sehr wesentlich. Diese Bäume sind in Zeiten ent-
standen, als durch sehr hohe Wildbestände im kaiserlichen Jagdge-
biet die Wälder parkartig offen waren und die Bäume sich ungehindert 
von Konkurrenz entwickeln konnten. Seit den 1920er Jahren haben 
sich durch den Wandel des Lainzer Tiergartens zunehmend dichtere 
Wälder entwickelt, die in den Wäldern verteilten Altbäume sind durch 
Konkurrenz akut bedroht. Um die für die Erhaltung der Artenvielfalt 
von Käfern, Pilzen und Flechten unverzichtbaren Altbäume zu sichern 
und ihre Lebensspanne zu verlängern, werden seit 2010 entsprechend 
dem Managementplan solche Bäume in den Beständen vorsichtig frei-
gestellt und mehrere Varianten der Eingriffsstärke versucht. Im Jahr 
2016 wurden ca. 150 Bäume freigestellt. 

Projektlaufzeit: ab 2011
Projektkoordination: MA 49 – FV Lainz
Projektfinanzierung: MA 49 ©
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Naturschutzbäume im Lainzer Tiergarten
Mächtige alte, absterbende oder bereits tote Bäume machen den na-
turschutzfachlichen Wert des Lainzer Tiergartens für viele totholzbe-
wohnende Insekten und Pilze aus.
Aktuell gibt es noch viele solcher beeindruckenden, bis zu 500 Jahre 
alten Baumriesen. In den Altersklassen zwischen etwa 100 und 300 
Jahren ist durch unkontrollierte Schlägerungen nach den beiden Krie-
gen eine Lücke vorhanden. Das heißt es wird, wenn die derzeitigen 
Baumriesen zusammenbrechen etwa 200 Jahre lang deutlich weniger 
große alte Bäume im Lainzer Tiergarten geben, als heute.
Um dem entgegenzuwirken, versucht die MA 49 mit verschiedenen 
Maßnahmen, die jetzt vorhandenen Altbäume möglichst lange als Le-
bensraum zu erhalten und gleichzeitig jüngere Bäume mit Potenzial für 
zukünftige Baumriesen zu fördern. 
Parallel dazu werden in den Waldbeständen im Lainzer Tiergarten seit 
2 Jahren pro Hektar 5 bis 6 so genannte „Naturschutzbäume“ festge-
legt und vor Ort markiert, die bei allen zukünftigen Pflegemaßnahmen 
oder Nutzungen im Wald jedenfalls zu erhalten sind. Bisher wurden 
knapp 1.000 solcher Bäume markiert.
Damit soll sichergestellt werden, dass der Lainzer Tiergarten auch in 
200 oder 300 Jahren die gleiche oder sogar eine bessere Lebensraum-
qualität hat und auch nachfolgende Generationen von Erholungssu-
chenden beeindruckende Bäume im Schutzgebiet erleben können.

Projektlaufzeit: ab 2016
Projektkoordination: DI Hannes Lutterschmied, Christoph Dietl
Projektfinanzierung: MA 49
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Frühlingsfest Lainzer Tiergarten
Das traditionelle Frühlingsfest im Lainzer Tiergarten stand 2016 unter 
dem Motto „regionale Bio-Spezialitäten zum Genießen“. Entlang der 
dafür eingerichteten „Genusszeile“ wurden Bio-Produkte von 
LandwirtInnen aus dem Biosphärenpark Wienerwald und Wildspezia-
litäten aus dem Lainzer Tiergarten angeboten. Ein abwechslungsrei-
ches Kinderprogramm mit den Umweltspürnasen und den Naturfreun-
den, eine Leistungsschau der MA 49 und die Holzsägestation boten 
nicht nur Spaß und Unterhaltung, sondern auch jede Menge interes-
sante Einblicke in den Biosphärenpark Wienerwald. Knapp 6.000 Be-
sucherInnen konnten 2016 beim Frühlingsfest im Naturschutzgebiet 
Lainzer Tiergarten verzeichnet werden.

Projektlaufzeit: 23.04.2016
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49
ProjektpartnerInnen: BPWW, Naturfreunde family team, Bio
forschung Austria, FIWI, Umweltbildung Wien, MA 22, Wald-
schulen Ottakring und Lobau, Landgut Cobenzl u.a.

Esche in Not *Seit dem Jahr 2005 wurden in Österreich in großen Mengen abster-
bende Eschen beobachtet. Als Verursacher wurde ein aus Ostasien 
mit Eschenpflanzen eingeschleppter Pilz, das „Falsche Weiße Stängel-
becherchen“ identifiziert. Über Blätter, die zu Boden fallen, verbreiten 
sich die Sporen des Pilzes. Die Wurzeln können unmittelbar am Stamm 
abfaulen, sodass Eschen ohne Vorwarnung umstürzen können, die Ge-
fahr für WaldbesucherInnen ist erheblich. Im Bereich der MA 49 – 
Forstverwaltung Lainz mussten in den letzten Jahren deshalb zahlrei-
che Eschen an Wegen, Verkehrsflächen und in der Nähe von Gärten 
und Objekten geschlägert werden.
Das Verschwinden der Eschen verändert die Landschaft, gefährdet die 
Zusammensetzung der Baumarten in den Wäldern und hat weitrei-
chende Folgen für das Ökosystem.
Im 2015 gestarteten Projekt „Esche in Not“ werden unter Beteiligung 
der Bevölkerung und lokaler ExpertInnen österreichweit resistente 
Eschen gesucht. Das Bundesforschungszentrum für Wald (BFW) und die 
Univ. für Bodenkultur (Boku) kultivieren diese in Versuchsgärten, beson-
ders widerstandsfähige Exemplare werden vermehrt und Jung-Eschen 
können zukünftig dort gepflanzt werden, wo Eschen abgestorben und 
verschwunden sind. Damit soll verhindert werden, dass die ökologisch 
wie ökonomisch wichtige Esche zu einer seltenen Baumart wird.

Projektlaufzeit: ab 2015
Projektkoordination: BFW, BOKU
Projektfinanzierung: BMLF, Landwirtschaftskammern, Forstver-
ein Österreich, Bundesländer
ProjektpartnerInnen: BFW, BOKU, MA 49 u.a. ©
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Waldschulcamp
Mit dem Waldschulcamp bietet die MA 49 im Rahmen des Wiener 
Ferienspiels eine besondere Attraktion für junge Naturforscherinnen 
und Naturforscher unter dem Motto „eine Nacht im Wald“. Ziel ist es, 
Kindern im Schulalter die Biosphärenparkthemen Natur, Artenvielfalt 
und deren Schutz und Erhalt in spielerischer und interessanter Weise 
nahezubringen. 2016 nahmen insgesamt 80 Kinder an 4 Terminen im 
Juli und August am Camp teil.

Projektlaufzeit: jährlich
Projektkoordination: MA 49, wienXtra
Projektfinanzierung: MA 49
ProjektpartnerInnen: wienXtra
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Biosphärenpark-Führungen im Lainzer Tiergarten
Der Lainzer Tiergarten ist großteils Biosphärenpark-Pflegezone. Im Zu-
ge von Exkursionen unter fachkundiger Führung haben BesucherInnen 
die Möglichkeit, die Besonderheiten des Lainzer Tiergartens kennenzu-
lernen und Wissenswertes über den Biosphärenpark Wienerwald zu 
erfahren. Das Angebot richtet sich dabei sowohl an Erwachsene als 
auch an Kinder. Es reicht von Führungen in die Kernzone „Johannser 
Kogel“ mit ihren uralten Baumriesen über Vogelstimmen-Führungen bis 
hin zur Entdeckung nachtaktiver Tiere im Lainzer Tiergarten. im Jahr 
2016 fanden 24 Führungen mit 494 TeilnehmerInnen statt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49
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Biosphärenpark-Führungen für Schulklassen  
im Lainzer Tiergarten
Der Lainzer Tiergarten ist großteils Biosphärenpark-Pflegezone. Schüle-
rinnen und Schüler bis zur 6. Schulstufe erleben gemeinsam mit einem 
Förster der MA 49 den einzigartigen Lebensraum Lainzer Tiergarten mit 
seinen Tieren und Pflanzen. Spielerisch werden das Schutzgebiet, seine 
Besonderheiten und der Biosphärenpark Wienerwald vermittelt. Im 
Jahr 2016 wurden 20 Klassen mit 590 Kindern geführt.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49 – FV Lainz
Projektfinanzierung: MA 49
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Landgut Wien Cobenzl *Das Landgut Wien Cobenzl, geleitet von Biobauer Herbert Veit, ist ein 
Projekt der MA 49, das im Rahmen des Umweltbildungsprogramms 
„EULE“ der Stadt Wien angeboten wird. Auf einer Fläche von vier Hek-
tar werden rund 100 heimische Nutztiere gehalten. Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene lernen hier spielerisch biologische Landwirt-
schaft, nachhaltige Nutzung, artgerechte Tierhaltung sowie Ernährung 
und Umweltschutz kennen. Für Horte, Kindergärten und Schulen wer-
den spezielle pädagogisch aufbereitete Programme angeboten. Im 
Jahr 2016 verzeichnete das Landgut Wien Cobenzl über 60.600 Besu-
cherInnen. www.landgutcobenzl.at

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Landgut Cobenzl, MA 49
Projektfinanzierung: Landgut Cobenzl, MA 49, LE-Fonds: EU, 
Land Wien
ProjektpartnerInnen: Landgut Cobenzl
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Familienerlebnis Waldschule Ottakring
Alljährlich findet in der Waldschule Ottakring der „Familien Erlebnis-
tag“ statt. Familien sind eingeladen, gemeinsam mit den FörsterInnen 
der MA 49 auf Erkundungstour in die Natur zu gehen, Interessantes 
über den Wald und den Biosphärenpark zu erfahren und spielerisch 
Tiere und Pflanzen kennen zu lernen. Eine Attraktion ist immer auch 
die große Säge, mit der es gilt, gemeinsam Stammscheiben abzu-
schneiden. Beim Bastelprogramm entstehen aus selbst gesammelten 
Naturmaterialen kleine Kunstwerke. Bärlauchsuppe und ein Lagerfeu-
er mit Steckerlbrot sorgen für das leibliche Wohl.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: MA 49
Projektfinanzierung: MA 49
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04 Mitarbeiter/innen

MitarbeiterInnen MA 49

In der MA 49 werden die Biosphärenpark-Agenden vom Fachbereich 5 (Stadtwälder, Nationalpark und Biosphärenpark) betreut:

DI Herbert Weidinger
Leiter des Fachbereichs

DI Alexander Mrkvicka
Stv. Leiter des Fachbereichs,
Biosphärenpark-Koordinator
T +43 1 40 00-49052
E alexander.mrkvicka@wien.gv.at

DIin Regina Anninger
Erholungseinrichtungen, Wegekonzepte

DI Josef Ebenberger
Waldpädagogik,
Leiter der Wiener Waldschule Ottakring,
Weiterbildung der ExkursionsleiterInnen
der MA 49

Christoph Dietl
Waldpädagogik, GIS,
Umsetzungsmaßnahmen
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Leistungen der österreichischen
Bundesforste AG (ÖBf)
im Auftrag des Landes Niederösterreich
für den Biosphärenpark Wienerwald

Teil 3
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Die Österreichischen Bundesforste sind mit etwa einem Drittel der Gesamtfläche der größte 
Grundeigentümer im Biosphärenpark Wienerwald. Mehr als 75 Prozent der Kernzonenflächen 
liegen in ihren Waldgebieten. Die Bundesforste unterstützen die Zielsetzungen der Länder 
Niederösterreich und Wien für den Biosphärenpark Wienerwald. Als regional gut vernetzter 
Partner führen sie Leistungen wie Bildungsarbeit und Besucherbetreuung, Öffentlichkeitsar-
beit, Naturraummanagement und Unterstützung von Forschung und Monitoring im Rahmen 
vertraglicher Vereinbarungen mit den Ländern durch.

 01 Einleitung



Waldbau und Klimawandel 
im Biosphärenpark Wienerwald
Exemplarisches Projekt

Forschungsfragen
Im Wald wächst nicht nur der Rohstoff Holz nach, sondern er erfüllt 
zahlreiche Ökosystemleistungen. Das heißt, er dient z.B. auch als 
Freizeit- und Erholungsraum für unzählige BesucherInnen, als Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen und als Kohlenstoffspeicher. Dem-
entsprechend interdisziplinär waren die Forschungsfragen im 
Biosphärenpark: Wie entwickeln sich Holzvorrat und -zuwachs? Wie 
ist es künftig um die Habitatqualität für ausgewählte Arten bestellt? 
Wie sieht es mit Erholungswirkung und Kohlenstoffspeicherung des 
Wienerwalds in Zukunft aus? 
Zur Beantwortung dieser Fragen musste im Vorfeld geklärt werden, 
welche Waldeigenschaften zur Erfüllung der jeweiligen Ökosystem-
leistung nötig sind und welche Veränderung eine Verschlechterung 

Der Klimawandel stellt WaldbewirtschafterInnen vor enorme Her-
ausforderungen: Denn Wälder, die in hundert oder mehr Jahren sta-
bil, vielfältig, produktiv und erholsam sein sollen, müssen schon 
heute verjüngt werden. Um Szenarien, wie unser Wald auf künftige 
Klimaverhältnisse reagieren kann, darzustellen und den Verantwort-
lichen waldbauliche Alternativen in die Hand zu geben, wurde das 
Projekt „ADAPT 2W – Analyse von Vulnerabilität und Anpassungs-
maßnahmen an den Klimawandel im Biosphärenpark Wienerwald“ 
durchgeführt. Dem Projektteam – bestehend aus Waldbauinstitut 
der BOKU, Bundesforsten und Biosphärenpark Wienerwald Manage-
ment – war klar, dass die Untersuchung im Biosphärenpark neben 
der Holzproduktion auch andere Leistungen des Waldes miteinbezie-
hen musste.
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werden nun zusätzlich an insgesamt sechs ausgewählten Waldbe-
ständen wissenschaftlich begleitet, um die Bestandsentwicklung im 
Detail zu dokumentieren und um die Waldflächen für forstfachliche 
Exkursionen heranziehen zu können.

oder Verbesserung dieser Leistung bedeuten würde. ExpertInnen aus 
den Bereichen Vogelschutz, Tourismus und Naturschutz wurden ein-
geladen, die für Holzproduktion, Kohlenstoffspeicherung, Er
holungsraum und Habitat erforderlichen Ausprägungen des Waldes 
und deren spürbare Verbesserung oder Verschlechterung zu 
definieren. 

ANALYSE UND ERGEBNISSE
Basierend auf diesen Definitionen modellierten die Wissenschaftler
Innen der BOKU die Waldentwicklung für den Wald der Bundesforste 
im Biosphärenpark bis ins Jahr 2100. Dazu unterstellten sie drei Kli-
maszenarien mit starker, mittlerer und schwacher Veränderung, wo-
bei diese im Wesentlichen auf einem Anstieg der Temperatur und 
Absinken der Niederschläge beruhte. Die Berechnungen zeigten, 
dass eine auch nur moderate Klimaerwärmung vor allem die Holzpro-
duktion und Kohlenstoffspeicherung des Waldes negativ beeinträch-
tigt. Ganz allgemein steigen die Risiken für eine nachhaltige Bereit-
stellung der betrachteten Ökosystemleistungen durch Trockenperioden 
und Forstschädlinge an, besonders in der zweiten Hälfte des Be-
trachtungszeitraums. Jedoch vermögen rechtzeitige waldbauliche 
Anpassungsmaßnahmen diese Auswirkungen zu mildern. Dazu zäh-
len etwa die Änderung der Baumartenzusammensetzung, angepass-
te Durchforstungs- und Holzerntekonzepte oder auf Strukturvielfalt 
ausgerichtete Verjüngungsverfahren.
Um die Forschungsergebnisse in der Natur umzusetzen, entwarf die 
BOKU für die häufigsten Standorts- und Baumartenkombinationen 
(z.B. Fichten-Buchenbestände auf kargen Standorten) Praxisblätter, 
die neben der berechneten Gefährdung Vorschläge für eine Anpas-
sung der Bewirtschaftung enthalten. Die Anpassungsmaßnahmen 
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Projektlaufzeit: 2016 bis 2116

Projektkoordination: Österreichische Bundesforste

Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste

ProjektpartnerInnen: BPWW, BOKU-Institut für Waldbau
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Projekte und Aktivitäten
Naturraummanagement
Bildung
Nachhaltige Regionalentwicklung
Forschung
BesucherInnenprogramm
Öffentlichkeitsarbeit
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NATURRAUMMANAGEMENT
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WIESENMANAGEMENT
Die langfristige Erhaltung und Verbesserung des ökologischen Zustands von Wienerwaldwie-
sen sind Ziele dieses Projekts. Umgesetzt werden Maßnahmen, die in einem von den Ländern 
NÖ und Wien finanzierten Projekt 2008 vom Naturschutzbund NÖ erarbeitet wurden. 2015 
wurden insgesamt sechs Wiesen gepflegt und Wiesenränder von einwachsenden Sträuchern 
befreit.
Um den selten gewordenen Lebensraum Streuobstwiese zu fördern, wurden 2016 im Rahmen 
einer ÖBf-Aktion 50 Obstbäume alter heimischer Sorten auf ÖBf-Wiesen gepflanzt. Damit wur-
de der Obstbaumbestand auf Bundesforste-Wiesen seit 2010 um mehr als 780 Bäume 
angehoben.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW
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NEOBIOTAMANAGEMENT *Im Mittelpunkt dieses Projekts stehen invasive Neophyten – gebietsfremde Pflanzen, die sich 
massiv ausbreiten. Während bis Ende 2014 kartierte Vorkommen von Riesen-Bärenklau, Stau-
denknöterich, Robinie und Drüsen-Springkraut mit gezielten Maßnahmen einzudämmen ver-
sucht wurden und die hierbei erfolgreichsten Methoden in eine Managementstrategie für den 
Biosphärenpark Eingang fanden, fokussiert der Schwerpunkt seit 2015 auf Bewusstseinsbil-
dung und die Weiterbehandlung weniger ausgewählter Flächen. 
Die bereits in zweiter Auflage (2015) erhältliche Broschüre „Aliens aus dem Garten“, die sich 
mit Neophytenverbreitung aus Hausgärten beschäftigt, erfreut sich weiterhin einer großen 
Nachfrage.

Projektlaufzeit: 2011 bis 2015 LE-Projekt, seit 2015 laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: LE-Fonds: EU, Bund, Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW, Umweltbundesamt
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MARKIERUNG VON KERZONEN
Um die Kernzonen des Biosphärenpark Wienerwald in der Natur zweifelsfrei zu erkennen, wer-
den ihre Grenzen mit blauer Signalfarbe markiert. So wird die Rücksichtnahme bei der Bewirt-
schaftung von angrenzenden Wäldern gewährleistet. 
2016 wurde diese Grenzmarkierung in den Kernzonen abgeschlossen.

Projektlaufzeit: 2015 bis 2016
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BPWW
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PHYTOSANITÄRE MASSNAHMEN UND KONTROLLEN IN KERNZONEN
Damit Kernzonen nicht zur Ausgangsstätte einer Vermehrung von Schadorganismen im an-
grenzenden Wirtschaftswald werden, kontrollieren die Bundesforste gefährliche Schadereig-
nisse in Kernzonen und entfernen befallene Bäume. Der Erlös aus dem Verkauf dieses Holzes 
steht dem Land NÖ zur Verfügung. Soweit möglich werden befallene Bäume entrindet und als 
Totholz im Wald belassen. Im Jahr 2016 wurden rund 1.500 Bäume aufgrund von Schädlings-
gefahr aus Kernzonen der Bundesforste entfernt. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BPWW
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FLEDERMAUSSCHUTZ UND -MONITORING IM BIOSPHÄRENPARK WIENERWALD
Basierend auf dem Know-how der Koordinationsstelle für Fledermausschutz und -forschung 
fertigen MitarbeiterInnen der Bundesforste Fledermaus-Ersatzquartiere an. Diese flachen 
Holzkästen werden an Jagdkanzeln montiert, wo Fledermäuse Zuflucht in sicherer Höhe fin-
den. JagdpartnerInnen im Biosphärenpark können die Kästen sowohl als Bausatz als auch 
fertig zusammengestellt kostenfrei bei den Bundesforsten beziehen. BiologInnen beraten bei 
der Suche nach geeigneten Plätzen für die Montage und helfen bei Fragen nach den möglichen 
tierischen Bewohnern.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW, Niederösterreichischer Landesjagdverband, KFFÖ

WEGESICHERUNG
Ziele der Wegesicherung sind Herstellung und Erhaltung der Wegesicherheit auf Forststraßen, 
markierten Wander-, Reit-, Mountainbike- und Radwegen in den Kernzonen. Im Zuge der We-
gesicherungstätigkeit in den Kernzonen der Bundesforste wurden 2016 gefährliche Bäume im 
Ausmaß von rund 126 Festmetern schonend gefällt und großteils im Wald als Totholz 
zurückgelassen. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BPWW

NATURRAUMMANAGEMENT
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VIELE FALTER
Im Rahmen eines Sponsoringprojekts der Fernwärme Wien wurden für Schmetterlingsarten im 
Raum Sophienalm spezielle Pflegemaßnahmen für Futter- und Nektarbiotope ausgearbeitet 
und umgesetzt. Als Grundlage für die Erarbeitung der Maßnahmen diente eine Kartierung der 
Tagfalter der Wiese, ihr Artenspektrum erreichte etwa 50% der in Wien festgestellten Tagfal-
terarten. Etwa 37% der erhobenen Arten sind in der Roten Liste der Tagschmetterlinge Wiens 
als gefährdet geführt.
Die Nektarbiotope am Wiesenrand werden laufend freigeschnitten, um das Aufkommen der 
gewünschten Futterpflanzen zu ermöglichen.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Fernwärme Wien, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: Fernwärme Wien
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AMPHIBIENSCHUTZ 
Der Biosphärenpark Wienerwald bietet zehn Amphibienarten Fortpflanzungs- und Nahrungs-
habitate. Dazu zählen beispielsweise bedeutende Bestände des Alpenkammmolchs und der 
Gelbbauchunke. Da es im Wienerwald nur wenige natürliche Feuchtbiotope gibt, stellen auch 
künstlich angelegte einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung von Amphibienpopulationen dar. 
Viele Laichgewässer sind durch menschliche Nutzung entstanden oder beeinflusst. Im Fokus 
des Projekts stehen die Identifizierung und das Pflegemanagement solcher Lebensräume. Da-
bei werden nach Maßnahmenvorschlägen von ExpertInnen Biotope erhalten und neue 
geschaffen. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW
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WILDBIENEN 
Wildbienen steht durch die Verarmung der Agrarlandschaft vielerorts kein ausreichendes Nah-
rungsangebot mehr zur Verfügung, während das ergänzende Blühangebot an Waldrändern ei-
ne wichtige Nahrungsquelle darstellt. 
Daher haben die Bundesforste – teils in Kooperation mit dem Land Niederösterreich – Maß-
nahmen zum Schutz von Wildbienen gesetzt. So wurden in mehreren Forstrevieren Bienen-
schutzhecken gepflanzt und durch Schaffung von Randbereichen das Blühangebot im Wald 
erhöht. Zudem führte ein Wildbienen-Experte ein stichprobenhaftes Artenmonitoring an aus-
gewählten Standorten durch, für die in Folge auch spezielle Schutzmaßnahmen besprochen 
und festgelegt wurden. Um das Wissen über die Wildbienen auch in der Bevölkerung zu ver-
ankern, konzipierten die Bundesforste zu diesem Thema ein Bildungsprogramm für Kinder.

Projektlaufzeit: ab 2016 laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW

NATURRAUMMANAGEMENT
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Bildung
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CITIZEN SCIENCE – BLICK INS DICKICHT
Das Projekt verknüpft Wissensvermittlung zur heimischen Fauna mit dem Vorhaben, den Be-
stand seltener Tierarten zu erheben. Naturinteressierte Personen aller Altersstufen sind auf-
gerufen, sich aktiv an der Artensuche zu beteiligen. Ziel ist die Etablierung eines Netzwerks an 
Nisthilfen und Quartieren, die von ehrenamtlichen ProjektmitarbeiterInnen mit Unterstützung 
der Bundesforste auf tierische Bewohner untersucht werden. Darüber hinaus können sich die 
TeilnehmerInnen online und bei gemeinsamen Treffen mit WissenschaftlerInnen und Gleichge-
sinnten auszutauschen. Das Projekt startete mit der Montage von Fledermausbrettern und 
Haselmausnistkästen und wird laufend um Mitmachaktionen erweitert.

Projektlaufzeit: 2013 bis 2016
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste 
ProjektpartnerInnen: BPWW, Naturschutzbund Burgenland, Siedlungsverein Scheib-
lingstein, KFFÖ
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FLÜCHTLINGSBETREUUNG
Als Beitrag zur Integration von Flüchtlingen konzipierten die Bundesforste eine Waldführung 
speziell für diese BesucherInnengruppe. Diese soll es den aus anderen Naturräumen stam-
menden Menschen ermöglichen, sich mit unserem Wald und seinen Bewohnern vertraut zu 
machen. Die Funktionen des Waldes werden dabei ebenso thematisiert wie Gefahren und 
richtiges Verhalten. Die Wissensvermittlung erfolgt spielerisch, mit Unterstützung von Bildern 
oder freiwilligen DolmetscherInnen, teils auf Englisch und teils auch mit Händen und Füßen. 
Nebenbei wird ein (ent)spannendes Naturerlebnis und somit eine wertvolle Abwechslung ge-
boten. Das kostenlose Angebot wurde bereits von Flüchtlingsgruppen aus Breitenfurt, Purkers-
dorf, Neulengbach, Gablitz und Klosterneuburg angenommen.

Projektlaufzeit: seit Herbst 2015 laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste 
ProjektpartnerInnen: BPWW

BIOSPHÄRENPARK SCHULSTUNDEN
2016 wurde das Biosphärenpark-Spiel bereits zum sechsten Mal im Rahmen der Wiesenmeis-
terschaft eingesetzt. 
In den Gemeinden Traiskirchen, Baden, Gainfarn, Perchtoldsdorf, Maria Enzersdorf, Tribuswin-
kel, Sooß, Pfaffstätten und Guntramsdorf verbrachten insgesamt 1.421 SchülerInnen aus 70 
Volksschulklassen eine Biosphärenparkschulstunde. Mit Hilfe eines Geländemodells mit Land-
schaftselementen hatten die SchülerInnen die Möglichkeit, auf spielerische Art und Weise die 
Bedeutung des Biosphärenparks für Ihre Lebensregion mit Herz, Hirn und Hand zu 
„begreifen“.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BPWW, Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BPWW
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Nachhaltige Regionalentwicklung | Forschung

WEGE FÜR MOBILITÄTSEINGESCHRÄNKTE PERSONEN
Der Biosphärenpark Wienerwald soll künftig auch für mobilitätseingeschränkte Personen ein-
facher „erfahrbar“ werden. Ziel des 2015 begonnenen Projekts ist die Veröffentlichung von 
Routenvorschlägen für RollstuhlfahrerInnen und gehbehinderte Personen. Eine detaillierte 
Streckenbeschreibung mit Angaben zu Steigung und Bodenbeschaffenheit sowie Hinweise auf 
behindertengerechte Infrastruktur soll die Einschätzung erleichtern, wie gut eine Route bewäl-
tigt werden kann. 2016 wurden mit Unterstützung der Rollstuhlfahrerin Barbara Doppler wei-
tere Strecken getestet. Erste Entwürfe liegen vor und werden im Frühjahr 2017 online 
veröffentlicht. 

Projektlaufzeit: 2015 bis 2017
Projektkoordination: BPWW, Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BPWW
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BIOS WIENERWALD *Das Projekt BIOS beschäftigt sich mit der Bestandes-, Verjüngungs- und Totholzdynamik in Bu-
chen- und Eichenwäldern unter besonderer Berücksichtigung der Lichtökologie. Die Verbesse-
rung der Kenntnisse über die natürlichen Abläufe dient der Weiterentwicklung nachhaltiger 
waldbaulicher Strategien zur Bewirtschaftung von Buchen- und Eichenwäldern. Begleitend dazu 
findet ein Langzeit-Totholzabbauversuch statt, der mit mykologischen Untersuchungen ver-
knüpft wurde. Die bisherigen Ergebnisse des Projekts wurden im Frühjahr 2016 vorgestellt.

Projektlaufzeit: 2013 bis 2015, Totholzabbauversuch bis 2043
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Lebensministerium, Österreichische Bundesforste, Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BOKU, BPWW
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VERBREITUNG UND GEFÄHRDUNG DER HASELMAUS  
IM BIOSPHÄRENPARK WIENERWALD
Vorkommen der versteckt lebenden Haselmaus werden anhand von Nistkastenkontrollen, Nest-
funden, Spurentunnels und Fraßspuren an Haselnüssen kartiert, um Erkenntnisse zur Gefähr-
dung des wenig bekannten Kleinsäugers zu gewinnen. Maßgeblichen Anteil am Projekt hat die 
Mitwirkung der Bevölkerung, sowohl bei der Suche nach Nüssen als auch bei Bau, Installation 
und Kontrolle von Nisthilfen. So wurden 2016 gemeinsam mit Citizen Scientists neue Standorte 
untersucht und Lücken in der Verbreitungskarte der Haselmaus im Wienerwald geschlossen. 
Besonders erfreulich waren dabei zwei Erstfunde auf Flächen, wo die seltene Art bisher nicht 
nachgewiesen war. 

Projektlaufzeit: 2008 bis 2016
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Österreichische Bundesforste, Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BPWW, FUER Königstetten, ÖJAB-Haus Greifenstein, 
private ehrenamtliche HelferInnen
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Forschung
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BIRDLIFE BRUTVOGELMONITORING
Im Rahmen eines österreichweiten jährlichen Monitorings betreuen die Bundesforste zwei 
Routen im Raum Merkenstein am Hohen Lindkogel. An je 15 Zählpunkten entlang einer fix 
vorgegebenen Strecke werden hierbei sämtliche in einem Zeitraum von fünf Minuten festge-
stellten Vogelarten akustisch und visuell erfasst. Die Daten fließen in eine von BirdLife Öster-
reich betreute Datenbank ein und finden auch Eingang in den derzeit entstehenden Brutvogel
atlas Österreichs.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: BirdLife Österreich
Projektfinanzierung: Land NÖ
ProjektpartnerInnen: BirdLife Österreich, BPWW
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UNTERSTÜTZUNG VON WISSENSCHAFTLICHEN ARBEITEN
Auf der Suche nach spannenden Forschungsfragen, Untersuchungsflächen und ergiebigem Da-
tenmaterial wenden sich viele Lehrende, Studierende, Forschende und SchülerInnen an die 
Bundesforste im Biosphärenpark. Im Rahmen eines vertretbaren Ressourceneinsatzes wird 
dieser Bedarf in Abstimmung mit dem BPWW gedeckt. 
Im Jahr 2016 unterstützten die Bundesforste u. a. Forschungsarbeiten über den „Nutzen/
Schützen-Konflikt im BPWW“, eine automatisierte Baumartenerkennung aus Fernerkundungs-
daten und den Einfluss von Neophyten auf sensible Lebensräume.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste, BPWW
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: Universitäten, Fachhochschulen, Schulen, BPWW

MONITORING DER FLUGZEUGABSTURZSTELLE HOHER LINDKOGEL
Auf dem Gelände des Hohen Lindkogels nahe der Ruine Merkenstein kam es 2008 durch den 
Absturz eines Kleinflugzeugs zum Austritt von Kerosin. Der kontaminierte Boden wurde in ei-
nem Teilbereich der Fläche abgetragen und der Waldbestand auf der gesamten Fläche ent-
fernt. Die Absturzstelle ist seither Gegenstand einer langfristigen Erhebung, bei der die Verän-
derungen von Pflanzengesellschaften und die Bodenbeschaffenheit auf der geräumten Fläche 
beobachtet werden.

Projektlaufzeit: 2010 bis 2020
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW, BOKU
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BesucherInnenprogramm
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BIOSPHÄRENPARK-FÜHRUNGEN, WALDFERIENWOCHEN, 
FERIENSPIELE UND THEMENTAGE

Biosphärenpark-Führungen
2016 führten die Bundesforste im Auftrag des Landes NÖ insgesamt 
4.054 Personen durch den Biosphärenpark. Neben TeilnehmerInnen 
aus Kindergärten und Schulen konnten auch Familien angesprochen 
werden. Die größten Zuwächse verzeichneten Führungen mit Volks-
schulen und Unterstufenklassen. Die ständige Weiterbildung der 
ÖBf-WaldpädagogInnen garantiert den BesucherInnen ein Naturerleb-
nis nach aktuellen fachlichen und pädagogischen Standards.

Waldferienwochen 
Zum sechsten Mal führten die Bundesforste 2016 Waldferienwochen 
im Raum Klosterneuburg durch. Erstmals wurde ein Programm für die 
Altersgruppen 7–10 Jahre und 10–14 Jahre angeboten. Unter dem 
Motto „Wissensjäger – Expedition zu den Geheimnissen des Wal-
des“ waren insgesamt 59 Kinder mit den ÖBf-WaldpädagogInnen je 
eine Woche im Juli und August unterwegs. Neben den bereits be-
währten Themen wie Wasserforschen, Lagerbau und Erste Hilfe wur-
den den Kindern praxisnahe Einblicke in Forstwirtschaft und Jagd 
geboten. 

Ferienspiele und Thementage
Auch in der Saison 2016 waren die NaturführerInnen der Bundesforste 
bei einer Vielzahl an Ferienspielen und Thementagen in den Gemein-
den des Biosphärenparks vertreten. Hauptsächlich handelte es sich 
hierbei um Bildungsangebote aus den Bereichen Überlebenstraining 
und Lebensraum Wasser. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Österreichische Bundesforste, Land NÖ, privat
ProjektpartnerInnen: BPWW
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Öffentlichkeitsarbeit

Im Finsteren Gang/ Tenneberg liegt eine von 37 Kern- 
zonen des Biosphärenpark Wienerwald. Sie umfasst eine 
Fläche von 51 Hektar und besticht durch ihre vielfältige 
Baumartenzusammensetzung. Neben Rotbuchen- und 
Schwarzkiefernwäldern finden sich auch Eichen-Hain- 
buchenwälder, Gipfeleschen- und Ahornbestände.

Alle Kernzonen in Niederösterreich sind als Naturschutz-
gebiete ausgewiesen. So sollen möglichst ursprüngliche 
Lebensräume für seltene Pflanzen- oder Tierarten  
erhalten bleiben und eine natürliche Waldentwicklung 
ohne Eingriffe des Menschen ermöglicht werden.  
Manche unserer Tier- und Pflanzenarten kommen in den 
genutzten Wirtschaftswäldern nur schwer zurecht.  
Für sie sind Rückzugsgebiete – wie diese Kernzone –  
besonders wichtig. Die Bäume werden hier mehrere  
hundert Jahre alt. Abgestorbene Bäume bleiben als  
Totholz im Wald, als wichtiger Lebensraum und Unter-
schlupf für seltene Käfer, Pilze und andere Lebewesen. 
Letztendlich vermodert das abgestorbene Holz und gibt 
die gespeicherten Nährstoffe wieder in den natürlichen 
Kreislauf zurück. Auf diese Weise wachsen die „Urwälder 
von morgen“ heran. Wussten Sie, dass rund ein Drittel 
aller waldbewohnenden Tiere direkt oder indirekt von 
Totholz abhängig ist?

Die Kernzone Finsterer Gang/ Tenneberg wird seit 2005  
weder land- noch forstwirtschaftlich genutzt. Für Sie als  
Erholungssuchende und Sportbegeisterte gelten hier  
besondere Spielregeln. Nur so können wir garantieren, dass 
Sie dieses Naturjuwel auch in Zukunft genießen können. 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass die Natur in 
den Kernzonen Vorrang vor allen anderen Nutzern hat.

Kernzone Finsterer Gang/ Tenneberg

KLeine
Hufeisennase

Legende
Wanderweg
Mountainbikestrecke

© BEV 2014, Vervielfältigt mit Genehmigung des BEV, T2014/11146.

KZO_Finsterer Gang_NEU.indd   2 13.01.15   11:36

BEWUSSTSEINSBILDUNG FÜR NIEDERÖSTERREICHISCHE KERNZONEN
Im Rahmen von zwei Aktionstagen in den Kernzonen Gießhübl/Finsterer Gang und Mitter-
schöpfl vermittelten Bundesforste und BPWW 2016 Wissenswertes über Kernzonen im Bio
sphärenpark Wienerwald. Insgesamt wurden rund 200 Personen informiert. Ziel der Aktionsta-
ge ist, die Bevölkerung besser mit Kernzonen in ihrer Umgebung vertraut zu machen und ihr 
Verständnis für die Rücksichtnahme auf diese Schutzgebiete zu wecken. 

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ 
ProjektpartnerInnen: BPWW, Kernzonen-Grundeigentümer

ReGeNeRATioN UND ANReGUNG iM WALD 

Wir trimmen uns im beruflichen und privaten Alltag da-
rauf, möglichst in jeder situation die ideallinie zu nehmen. 
Was einerseits erfolgt bringt, kostet andererseits enorme 
kraft und führt zu großer Anspannung. Fehlt uns dann 
noch die Zeit für erholungsphasen, werden unsere  
Akkus bedrohlich leer. 

sie selbst sind aufgerufen, sich damit auseinanderzusetzen, 
was sie wieder ins Gleichgewicht bringen kann.

eNTDeCkeN UND eRLeBeN sie Die PosiTiVe  
WiRkUNG VoN WALD UND NATUR AUF ihR 
WohLBeFiNDeN.

Zum Festhalten ihrer impressionen steht ihnen ein  
begleitendes skriptum zur Verfügung, das durch ihre  
Notizen zum persönlichen Leitfaden wird, der ihnen  
künftig beim Genießen des Alltags helfen soll.

WALD UND NATUR ALs LeBeNsBeReiCheRUNG

Blicken sie von ihrem Platz im Wald auf das kleine Biotop 
und hören dabei Anregungen zum Thema Zeit.
kosten sie die Momente auf den holzliegen aus und  
verinnerlichen sie sich, was sie im Leben genießen können. 

Um dafür die positive Wirkung des Waldes zu nutzen, 
wurde im Biosphärenpark Wienerwald ein spezieller Pfad 
entwickelt. Als Teilnehmerin der begleiteten Führung in 
einer kleingruppe begeben sie sich auf eine leicht  
begehbare, rund 2 km lange Wegstrecke. 

im Wechselspiel mit anregenden elementen aus der 
Waldpädagogik erfahren sie Möglichkeiten, die eigene 
Lebenssituation aus einem veränderten Blickwinkel zu 
betrachten, aber auch Achtsamkeit im Umgang mit sich 
selbst zu entwickeln.

Dauer: Rund 3,5 bis 4 stunden 
(je nach Teilnehmeranzahl, max. 6 Personen)

individuelle Terminvereinbarung ab 3 Personen

Ausrüstung: Wetterfeste kleidung

Wo: Raum Untertullnerbach
Genauer Treffpunkt: Bekanntgabe bei Anmeldung

Gute öffentliche erreichbarkeit

BSPW_Folder_Regenerationspfad_2016.indd   2

27.10.16   18:00

www.bpww.at

der regenerationspfad
im biosphärenpark
wienerwald

Kernzone 
Gießhübl

Fragen Sie uns!
Für Rückfragen und Buchungswünsche kontaktieren Sie bitte:
Österreichische Bundesforste AG 
Forstbetrieb Wienerwald 
Regina Reiter
T +43 664 819 75 15
A-3002 Purkersdorf | Pummergasse 10–12
T +43 2231 633 41-7171 | F +43 2231 633 41-7109 
biosphaerenpark@bundesforste.at | www.bundesforste.at

Biosphärenpark Wienerwald Management GmbH
Norbertinumstraße 9
A-3013 Tullnerbach
T +43 2233 541 87 | F +43 2233 541 87-50
office@bpww.at | www.bpww.at

Fotos: Patricia Lechner, Regina Reiter, Gernot Waiss

Dieses Produkt entspricht dem Österrei-
chischen Umweltzeichen für schadstoff-
arme Druckprodukte (UZ 24), UW-Nr. 715 
Grasl FairPrint, Bad Vöslau, www.grasl.eu

Dieses Produkt stammt aus  
nachhaltig bewirtschafteten  
Wäldern und kontrollierten  
Quellen

Regenerationspfad

BiosPhäReNPARk WieNeRWALD 

Mit einer Fläche von 1.050 km2 erstreckt sich der  
Biosphärenpark Wienerwald über 51 Niederösterreichi-
sche Gemeinden und 7 Wiener Gemeindebezirke. Rund 
815.000 Menschen sind in dieser von der UNesCo aus-
gezeichneten Modellregion für nachhaltige entwicklung 
beheimatet. Bewohnerinnen und Besucherinnen schätzen 
die biologische und kulturelle Vielfalt der Region, die als 
Naherholungsangebot einer Großstadt in dieser  
Dimension wohl einzigartig ist. Der Biosphärenpark 
 Wienerwald unterstützt im Rahmen der Bildungsarbeit 
den Regenerationspfad in Tullnerbach.

Klimaneutrale Produktion
Erneuerbare Energie
Nachhaltiges Papier
Pflanzenölfarben

Eine Initiative der Länder  
Niederösterreich und Wien

Eine Initiative der Länder
Niederösterreich und Wien

BSPW_Folder_Regenerationspfad_2016.indd   1 27.10.16   18:00

PUBLIKATIONEN

Der Regenerationspfad im Biosphärenpark Wienerwald
Für den im Jahr 2016 entstandenen Regenerationspfad im Biosphärenpark Wienerwald wurde 
ein gleichnamiger Folder erstellt. Er informiert Interessierte über den thematischen Inhalt und 
Ablauf dieses neuen Bildungsangebotes. Ziel des Angebotes ist es, den TeilnehmerInnen mit-
hilfe waldpädagogischer Anregungen Möglichkeiten zum Perspektivenwechsel und somit zur 
Verbesserung der persönlichen Lebenssituation zu bieten. 

Projektlaufzeit: laufend bzw. 2015
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste
ProjektpartnerInnen: BPWW, Umweltbundesamt
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GROSSVERANSTALTUNGEN

Girls‘ Day 2016
Zum siebten Mal richteten die Bundesforste eine Aktion für den Nie-
derösterreichischen Girls‘ Day aus. An diesem Tag können Mädchen 
im Alter von 12–14 Jahren Berufe kennenlernen, die traditionell v. a. 
von Männern ausgeübt werden. So soll das Interesse an für Frauen 
unüblichen Tätigkeitsfeldern geweckt werden. An drei Stationen wur-
den den insgesamt 36 Schülerinnen der NMS Neulengbach und der 
NMS St. Andrä-Wördern die Berufsbilder „FörsterIn“, „Waldpädago-
gIn“ und „NaturraummanagerIn“ nähergebracht. 

Die Mobile Waldschule der Bundesforste  
im Biosphärenpark Wienerwald
2016 wurden acht Gemeinden ausgelost, die sich um eine Veranstal-
tung mit der Mobilen Waldschule der Bundesforste beworben hatten. 
So kam das WILD.LIVE! Mobil in der VS Langenlebarn, beim Gene
rationenparkfest in Leobersdorf, beim Gablitzer Dorffest, bei der Kin-
derspielplatz-Eröffnung in Klausen-Leopoldsdorf, beim Schlossfest in 
Kottingbrunn und beim Schulfest in Mauerbach zum Einsatz. Weiters 
waren die Bundesforste mit Tierpräparaten am „Tag des Denkmals“ in 
Mauerbach und bei den Waldjugendspielen in Bad Vöslau vertreten. 

Abenteuerfest auf der Garten Tulln
Am 15. August gestalteten die Bundesforste eine Station des Abenteu-
erfests auf der Garten Tulln. Rund 1.000 Erwachsene und Kinder besuch-
ten den Stand mit dem Themenschwerpunkt „Blühende Vielfalt“. 

Naturparkfeste
Waldpädagoginnen der ÖBf betreuten insgesamt 500 BesucherInnen 
an einer Station beim Frühlingsfest im Naturpark Sparbach und beim 
Naturparkfest in Purkersdorf.  

Messeauftritt bei der Interpädagogica
Im Zeitraum vom 10.–12. November waren die Bundesforste mit dem 
WILD.LIVE! Mobil auf der Interpädagogica, Österreichs Bildungsfach-
messe, vertreten. Rund 1.300 BesucherInnen wurden hier über das 
Bildungsangebot informiert.

Erntedankfest im Augarten 
Das Erntedankfest zog auch 2016 wieder viele Interessierte an. Auf-
grund der Umbauarbeiten am Wiener Heldenplatz fand es diesmal im 
Augarten statt. Rund 1.500 Personen besuchten die Mobile Waldschu-
le der Bundesforste, um mehr über den Biosphärenpark Wienerwald 
zu erfahren.

Projektlaufzeit: laufend
Projektkoordination: Österreichische Bundesforste
Projektfinanzierung: Land NÖ, Österreichische Bundesforste, 
Natur im Garten
ProjektpartnerInnen: BPWW
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04 Mitarbeiter/Innen

ÖBf AG – Biosphärenpark Team

Regina Reiter
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit,
mobile Waldschule, Besucherinformation
T +43 2231 633 41-7171
M +43 664 819 75 15
E regina.reiter@bundesforste.at

Dr.in Alexandra Wieshaider
ÖBf-Leiterin im Biosphärenpark 
Wienerwald
T +43 2231 633 41-7145
M +43 664 548 20 19
E alexandra.wieshaider@bundesforste.at
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Dipl.-Biol.in Martina Keilbach
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit,
Forschung
T +43 2231 633 41-7174
M +43 664 618 89 97
E martina.keilbach@bundesforste.at

Ing.in Patricia Lechner
Öffentlichkeitsarbeit,
Besucherinformation, Exkursionen
T +43 2231 633 41-7172
M +43 664 819 76 26
E patricia.lechner@bundesforste.at
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Mag.a Birgit Rotter
Naturraummanagement, Forschung; GIS
T +43 2231 633 41-7173
M +43 664 618 89 36
E birgit.rotter@bundesforste.at

DI Clemens Endlicher
Besucherinformation, Exkursionen
T +43 2231 633 41
M +43 664 819 78 41
E clemens.endlicher@bundesforste.at

Johanna Erhardt
Besucherinformation, Exkursionen
T +43 2231 633 41
E johanna.erhardt@bundesforste.at

Mag. Gernot Waiss
Besucherinformation, Exkursionen,
Forschung
T +43 2231 633 41
M +43 664 618 90 98
E gernot.waiss@bundesforste.at
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Maren Röttger
Besucherinformation, Exkursionen
T +43 2231 633 41-7176
M +43 664 88 32 68 44
E maren.roettger@bundesforste.at

DIin Elisabeth Heindl
Besucherinformation, Exkursionen
Freie Mitarbeiterin

Mag.a Andrea Skutan
Besucherinformation, Exkursionen
Freie Mitarbeiterin
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ABKÜRZUNGEN UND AKRONYME
A	 AEE (Arge Erneuerbare Energie NÖ-Wien)
	 AVL (ARGE Vegetationsökologie und Landschaftsplanung GmbH

B	 BBK (Bezirksbauernkammer)
	 BOKU (Universität für Bodenkultur Wien)
	 BFW (Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und Landschaft)
	 BMLFUW (Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft)
	 BMWFJ (Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend)
	 BPWW (Biosphärenpark Wienerwald)

E	E .C.O. (Institut für Ökologie Jungmeier GmbH)
	EG S (Eulen- und Greifvogelschutz Österreich)
	EH P (European-Hardwoodprotection GmbH)

F	 FIWI (Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie)
	 FWF (Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung)

L	 Land NÖ – LF6 (Abteilung Landentwicklung)
	 Land NÖ – RU2 (Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik)
	 Land NÖ – RU3 (Abteilung Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung)
	 Land NÖ – RU5 (Abteilung Naturschutz)
	 Land NÖ – WST3 (Abteilung Wirtschaft, Tourismus, Technologie)
	 LE-Fonds (Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raumes)
	 LFI (Ländliches Fortbildungsinstitut)
	 LFI NÖ (Ländliches Fortbildungsinstitut Niederösterreich)
	 LK (Landwirtschaftskammer)

M	 MAB (UNESCO-Programm „Man and Biosphere“)
	 MA 22 (Wiener Umweltschutzabteilung)
	 MA 31 (Wiener Wasserwerke)
	 MA 45 (Wiener Gewässer)
	 MA 49 (Forst- und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien)

N	NG O (Non-Governmental Organisation)
	N MH (Naturhistorisches Museum)

O	 ÖBB (Österreichische Bundesbahn)
	 OZO (Österreichische Zoo Organisation)
	 ÖAW (Österreichische Akademie der Wissenschaften)
	 ÖBf AG (Österreichische Bundesforste AG)
	 ÖKL (Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landentwicklung)
	 ÖMG (Österreichische Mykologische Gesellschaft)
	 ÖUK (Österreichische UNESCO Kommission)

S	 SUM (Stadt Umland Management)

U	U BA (Umweltbundesamt)
	UNE SCO (United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization)

V	 VOR (Verkehrsverbund Ost-Region)

Abkürzungen und Akronyme 
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EXECUTIVE SUMMARY

EXECUTIVE SUMMARY 
The Vienna Woods were declared a biosphere reserve in 2005 at the 
initiative of the Federal Province of Lower Austria and the Federal 
Province of Vienna. With the support of both federal provinces, 
Biosphärenpark Wienerwald Management has been able to 
successfully implement a score of projects related to natural habitat 
management and awareness building. The main purpose is to promote 
sustainable development in the region from an ecological and social 
perspective and to preserve the century-old natural and cultural 
values. Aside from the continuation of time-tested projects, such as 
Biodiversity Day, the conservation of old fruit tree varieties or the 
maintenance of open country, 2016 saw many new developments. 
Since last year, every municipality and district has had a Biosphere 
Reserve ambassador. The first two meetings provided an opportunity 
not only for an exchange of thoughts and ideas, but also for the 
initiation of joint projects.
The best grape juice of the region was distinguished with an award for 
the first time. Grape juice is an alternative to wine and will further 
strengthen and promote the quality products from Wienerwald 
Biosphere Reserve.
The somewhat dated Wienerwald Biosphere Reserve website was not 
only brought up to the latest standard but also made more 
user-friendly. 
In this year, two key themes merit particular mention: education for 
sustainable development and mountain biking at Wienerwald 
Biosphere Reserve.

Education at the Wienerwald Biosphere Reserve
Education for sustainable development is one of the main tasks of a 
biosphere preserve. At Wienerwald Biosphere Reserve, this task is 
implemented by way of a three-pronged approach: in schools, in 

extramural children‘s and youth work and in adult education. The 
focus in education is currently on primary schools in order to start 
awareness building as early as possible. Thanks to the „Wiesenmeister 
– Wiesenpartner“ project, we were able to offer a free Biosphere 
Reserve class at Wienerwald Biosphere Reserve to all 3rd graders for 
the first time. This educational programme is implemented by a 
specially trained network of educators consisting of competent 
organisations and people. The various offerings are developed and 
coordinated in collaboration with these education partners; moreover, 
groups of researchers are offered guided tours, lectures and 
excursions. 
Biosphärenpark Wienerwald Management also offers a continuing 
education module, which caters to people with experience in teaching. 
This 1-week course aims to teach about the tasks and objectives of 
Biosphärenpark Wienerwald Management and of the regions‘s 
diverse natural treasures.

Mountain biking in the Wienerwald Biosphere Reserve
The „Mountain Biking at Biosphärenpark Wienerwald“ platform 
launched new single and shared trails, setting up and opening the 
Weidlingbach Trailpark thanks to the active, voluntary support of 
mountain bikers.
The platform‘s declared goal is to reduce expansive illegal off-trail 
activities in the Vienna Woods. A recent study has shown that 
mountain bikers also use trails in ecologically sensitive core zones off 
of forest roads that have not been opened for use. The platform 
attempts to prevent potential conflicts in mountain biking, not least 
through active awareness building, additional sign posting and the 
communication of trails that have been opened for use as well as 
regular action days. 
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